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Jahres Bericht 
Prüſtdenten der Deutschen Ev.⸗Lutb. 
„Synode von Nebraska, 


— vorgelegt in deren —— 


11. Sikung am 5. Sept. 1900, 


and 


—— in der —— 


Eu- Luth. St. Paul's Kirche in Clay Co, bei Glewwille, Neb. 
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Qu dem Herrn geliebte Väter, Brüder und Glieder der Deut: 
ſchen en.⸗Auth. Synode von Nebraska: 
Jeſus Chriſtus geſtern, heute und derſelbige auch in Ewigkeit! Durch 


Gottes Gnade beſteht unſere liebe Synode nun zehn Jahre. Klein war der 
Anfang, jetzt iſt fie ein angeſehener Teil der ehrw. ev.⸗luth. Generalſynode 


von Nordamerika. Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich, und ſeine Güte 
währet ewiglich. 
Die Geſchichꝛe des letzten Synodaljahres zeichnet ſich durch mancherlei 


Vorkommniſſe ungewöhnlichen Characters aus. Viele Stellenwechſel, Ver⸗ 


luft einiger Brüder durch Wegzug in andere Synodalbezirke uſw., ſowie auch 
unangenehme Erfahrungen infolge nötig gewordenen Disziplinarverfahrens 
verurſachten mir viele Sorgen, ſchlafloſe Nächte und mancherlei Arbeit. Ich 
habe ſo etwas Erfahrung machen dürfen von den drückenden Gefühlen, von 
denen St. Paulus redet im 2. Korintherbriefe bei Gelegenheit der Aufzäh⸗ 
lung ſeiner Leiden, welchen er ſich um Chriſti willen unterwarf: Ohne was 
ſich ſonſt zuträgt, nämlich, daß ich werde täglich angelanfes und trage Sorge 
für alle Gemeinden. 


Doch bis hierher hat der Herr geholfen. Mehrere Brüder haben mir mit 


Rat und That zur Seite geſtanden, und manche haben meiner fürbittend am 
Thron der Gnade gedacht. 

Ich habe gethan, was ich konnte. Das Wohl der Kirche, unſerer Synode, 
der Brüder und Gemeinden lag mir ſtets am Herzen. Habe ich Mißgriffe ge⸗ 


than, ſo wollen es die Brüder nicht meiner Selbſtvermeſſenheit zuſchreiben, 


ſondern meinem Unvermögen und meiner Schwachheit. 

Mit Freuden kann ich mitteilen, daß kein Todesfall von amtsbridern | in 
der Synode mir zur Kenntnis gebracht worden iſt. 

Ohne Trauer in Paſtorenfamilien iſt das Jahr nicht geweſen. Die Brii- 
der Harder und Schimmelpfennig mußten nach dem Willen des Gebers aller 
guten Gaben je ein. Kind begraben. Gott tröſte die Betrübten. 

Die Brüder Klinger, Horn und H. Müller gaben das Alleinſein auf; 
fie nahmen fic) Gebilfinnen, wozu wir ihnen Gottes Segen wünſchen. 

Den Brüdern Wupper und Sauer erlaubten es ihre Mittel, eine Reiſe in 
die alte Heimat zu machen. Erſterer iſt mit der Hilfe Gottes neugeſtärkt und 
zu friſcher That bereit in ſeine Gemeinde eingekehrt; hat auch mit une das 
Amt eines Synodalſekreiärs wieder übernommen. 

Der Bruder G. Müller und nach dieſem Bruder R. Neum irter vertraten 
williglich die Stelle des für einige Monate abweſenden Synodalſekretärs. 
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Für den Kaſſenführer, Bruder Karpenſtein, der ſich eine längere Erbo⸗ 
lungsreiſe erlauben durfte, traten die Brüder H. Schumann und Chr. Sick ein. 


Im Folgenden unterbreite ich der ehrw. Synode einen Bericht über das 
Geſchäftliche im Bereich der Synode: 


Aufnahme von Paſtoren und Gemeinden in die Synode. 


Bald nach unſerer letzten Verſammlung ſandte Prof. Rev. J. F. Müller | 


aus Fremont, Neb., ein Geſuch ein, worin er um Aufnahme in die ee 
bittet. 


Am 14. October 1899, wurde der Predigtamtscandidat Saber Müller, 
welcher einen ordentlichen Ruf an die ev. a ee St. Paul’ S-Gemeinde i in Blue 
Hill erhalten hatte, lisenfirt. 


Am 15. October 1899 fandte Paſtor 5 Hahn aus Fremont eine ehren⸗ 
vo lle Entlaſſung von der Canadaſynode. 


Am 12. Februar 1900 erhielt der stud. theol. Otto Klatt, nachdem er 


von der ev. ⸗luth. Chriſtus⸗ Gemeinde in einen Ruf erhalten hatte, 
Lizens. 


Am 9. April 1900 empfing der Student bes weſtl. Seminars Marxen 
Amtsbevollmächtigung, um Bruder Wupper bei Hooper während ſeiner 
Deutſchlandreiſe vertreten zu können. 
| Am 22. Auguſt erhielt ich ein Geſuch von Paſtor Henry J. Otto aus 
Sturgis, Mich., um Aufnahme und Anſtellung. Ich habe dieſem Bruder ge⸗ 
raten, zur Synode nach Glenville zu kommen. 


Heute empfing ich eine ehrenvolle Entlaſſung des Bruders H. Sickmann, . 


aus Haſtings, Neb., von der Ehrw. engliſchen Nebr. Synode. 


ings, Neb., von derſelben Synode. 
Am 16. October 1899 wurde die eb.⸗luth. St. Petri⸗Gemeinde in Sur⸗ 


* Auch eine ehrenvolle Entlaſſung der ev. ⸗luth. St. Paulus⸗Gemeinde in 
Haſt 


priſe, Neb., nachdem fie ihre Conſtitution in Einklang mit unſerer Ordnung 


gebracht hatte, in die Synode aufgenommen. 


Auch am 8. November 1899 die St. Paulus-Gemeinde in Humboldt, S. 


Dak. (Siehe letztjährige Verhandlungen, Seite 28.) 
Geſuche um Aufnahme in die Synode wurden von folgenden Gemeinden 
eingeſandt: 
; Am 31. e 1899 von der ev. Aut Salems⸗Gemeinde in Fremont, 
Reb. 
Am 19. Februar 1900 von der ev. tanh St. Pauls⸗Gemeinde in Blue 
Hill, Reb. 


Am 25. Juli 1900 von der ev. ⸗luth. et. Johannes⸗Gemeinde in Graf⸗ 
ton, 
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Entlaſſen wurden an die ehrw. Wartburgſynode: 
Am 7. Februar 1900 Bruder Raidfe und am 28. Juni Bruder A. Bahr. 
Beide wurden an Gemeinden in Jowa berufen. 


Am 31. October 1889 e Paſtor Mauer die erbetene Entlaſſung aus 
unſerem Ver bande. 977 
Einen dt ujvon andere Gemeinden erhielten: 
Im October 1899 Paſtor Fr. Hahn an die Gemeinde in Fremont, Neb. 
Im November 1899 Paſtor Winnat an die Gemeinde in Venango, Neb. 


Im December 1899 Paſtor Luſchei an eine Gemeinde in German Valley, 
Jowa. Dieſer Bruder lehnte den Ruf ab. 


Am 17. December cand. theol. Otto Klatt an die Gemeinde in Camp⸗ 
bell, Neb. 


Am 7. Januar 1900 Paſtor Horn an die Gemeinde in 3 S Dak. 
Am 28. Januar 1900 Paſtor Kurt Müller an die Gemeinde in Grafton, 
Reo. 
Am 22. März Paſtor A. Schreiber an die Gemeinde in Sutton, Neb. 
Im Mai Paſtor Grauenhorſt an die Gemeinde in Howells, Reb. 


Am 14. Juni Paſtor G. Müller in Shell Creek an die von ibm gegrün⸗ 
dete Gemeinde in Ruſſell, Ruſſell Co., Kan. 


Im Juni Paſtor Traubel an die Gemeinde in Howells, Neb. 
Am 25. Juni Paſtor L. Grauen horſt an die Gemeinde in Shell Creek, 
Reb. | 

Am 1. Juli Paſtor M. P. Jenſen an die Gemeinde in Barada, Reb. 

Am 5. Juli Paſtor E. Walter an die Gemeinde in Hooper, Neb. 

Im Juli Paſtor Th. A. Bendrat an die Gemeinde in Tea, S. Dak. | 

Im Juni Paſtor Bahr an die Gemeinde bei Titonfa, Koſſuth Co., Ja. 

Am 8. Juli Paſtor F. J Müller an die Gemeinde in Princeton, Neb. 

Am 5. Auguſt Paſtor F. Schwarz an die Gemeinde in Schuyler, Neb. 

Am 12. Auguſt Paſtor C. Goede an die Gemeinde in Bennington, Neb. 
Am 19. Auguſt Paſtor K. Klinger an die Gemeinde in Hanover, stan. 


Im Auguſt Paſtor Traubel an die Gemeinde in Snyder, Neb. Dieſe 
Gemeinde iſt nun Filiale von Howells, Neb. 
Am 1. September Paſtor A. Schreiber an die Gemeinde in Eden, Reb. 


Neue Gemeinden wurden organifirt: 


Im October 1899 von Br. Bahr die ev. luth. agate eae Gemeinde in 
Sappa, Neb., mit 11 Familien. he 


Am 18. Februar 1900 von Br. Karpenſtein die ev. luth. Dreieinigkeits; 
Gemeinde in Howells, Neb. 
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Im Frühjahr die Stadtgemeinde in Grafton, Red., von Br K. Mille r 
16 Familien. 


Am 10. Juni von Piſtor G. Ale die ev.⸗luth. St. Sebanned-Ge 
meinde in Ruſſell, Ruſſell Co., Kan., mit 40 Familien. 


Im October 1899 die ev.⸗luth. Zions⸗Gemeinde bei Pauline, Ada ms 


7 Go., Neb., durch Paſtor Genſichen. 


Am 12. Auguſt durch Br. Schimmelpfennig die ev.-luth. Zions-Gemei nde 
in Grefton, Neb., mit 5 Familien. 
Refignirt haben: 
Am 31. Getober 1899 Paſtor Raſchke in Spencer, S. Dak. 
Im October 1899 Paſtor K. Müller in Sutton, Neb. 
Im December 1899 Paſtor Horn in Campbell, Reb. 
Im December 1899 Paſtor Winnat in Wyerts, Red. 


Im Januar 1900 Paſtor Sauer in Oakland, Neb. Dieſe Gemeinde 
wird nun wieder von Paſtor Wupper als Filiale bedient. 


Im Januar Paſtor A. Schreiber in Snyder, Neb. 
Am 1. April Paſtor M. P. Jenſen in Princeton, Neb. 


Im Mai Paſtor Grauenhorſt in . Neb. Die Gemeinde nahm die 
Reſignation nicht an. 


Am 19. Juni Paſtor G. Müller in Shell Creek, Reb. 
Ende Juni Paſtor Grauenhorſt in Hooper, Reb. 

Am 1. Juli Paſtor Traubel in Tea, S. Dak. 

Am 1. Juli Paſtor Müller in Barada, Neb. 

Am 7. Juli Paſtor H. Müller in Blue Hill, Neb. 
Am 15. Juli Paſtor Karpenſtein in Schuyler, Neb. 
Im Juli Paſtor E. Walter in Bennington, Neb. 
Am 12. Auguſt Paſtor C. Goede in Greenleaf, Kan. 
Am 26. Auguſt Paſtor Klinger in Eden, Neb. 


Einweihungen. 


Am 22. October 1899 weihte Paſtor Bahr die vielfach ausgebeſſer te 
Kirche in Stamford, Neb., ein. 


Am 29. October 1839 weihte Paſtor J. Hanſen in Humboldt, S. D., 
einen für $275 gekauften Gottesacker. 

Am 24. November 1849 weihten die Paſtoren J. Gutleben und Dr. 
Parger die neue Kirche in Surpriſe, Reb. 


Am 17. December 1899 wurde die ev.-luth. Stonstirde bei Pauline, 
Adams Co., Neb., durch den Synodalpräſes und den Pastor loci Br. Fr. 
Genſichen eingeweibt. Die junge Gemeinde kaufte ein nicht mehr gebrauchtes 
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Schulgebäude und wandelte dies mit einem cofenaulvande von etwa $125 zu 


einer niedlichen Kirche um. 


Am 23. März 1900 legte Br. Schumann den Eckſtein einer neuen Kirche 
bei Grand Island, Neb. 


Am 10. Mai legte Paſtor J. Gutleben unter entſprechenden Feierlichtei⸗ 
ten den Eckſtein einer neuen Kirche bei Emerald, Neb. 

N Am 10. Juni wurde die neuerbaute Kirche in Humboldt, S. Dak., feier⸗ 

lichſt ihrem Zwecke geweiht. Pastor loci J. Hanſen leitete die Feier und die 

Paſtoren Traubel und Horn aſſiſtirten. 


Am 17. Juni weihte Paſtor L. Horn unter Aſſiſtenz von Paſtor Sick⸗ 


mann die Matthäuskirche und das Pfarrhaus in Spencer, S. Dak. 


Die St. Johannes⸗Gemeinde in Arago, Neb., Rev. Gerathewohl pastor 
loci, hat ihr Kircheneigentum bedeutend verbeſſert. 


5 Die Gemeinde in Fontanelle, Neb., Rev. Sick pastor inet, eignet jetzt 
ein neues Pfarrhaus, welches wohl eins der ſchönſten im Bereiche unſerer 
Synode iſt. 


Am 10. Juni fand die 88 der neuen St. Johannes⸗Kirche in 


Hall Co., Neb., durch Paſtor H. Schumann ſtatt. Die Paſtoren F. Genſichen 


und J. 6. Karpenſtein aſſiſtierten. | 
Feierlidit in ihr Amt wurden eingeführt: 


Am 8. October 1899 Paſtor M. P. Jenſen in Princeton, Neb., durch die 
Brüder J. Gutleben und K. Klinger. 

Am 10. October 1899 Paſtor Chr. Magner bei Verdon, Reb., durch Br. 
Gerathewohl. 

Am 5. November 1899 Paſtor N. ee in Columbus, Neb., durch 
Br. G. Müller. 

Am 4. December 1899 Paſtor andert Müller in Blue 5 durch Br. 
Genſichen. 

Am 21. Januar 1900 Paſtor Winnat in 1 Neb., durch . 
Schwarz. 
Am 12. Februar 2 L. Horn in era, 85 Dak., durch Br. Oe 

Hanſen. 

Am 25, März Baſtor Fr. Hahn in Fremont, Neb., durch Br. Sich 

Am Sonntag Jubilate Paſtor Otto Klatt in Campbell, Neb., ime die 
Br. Genſichen und Bahr. 

Am 1. April Paſtor A. Schreiber in Sutton, Neb., durch Br. Genſichen. 


Am 12. Auguſt tor G. Müller in Ruffell, Kan., durch Br. R. Neu⸗ 
märker. 
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Am 12. Auguſt Paſtor 8. J. Müller in Princeton, Neb., durch Br. J. 
Gutleben. 
Am 26. — Paſtor M. P. Jen ſen in d durch Br. order. 


In der Anklageſache der Gemeinde in Sutton, Neb., gegen Paſtor Kurt 5 
Müller wurde conſtitutionsmäßig verfahren. Die betr. Dokumente liegen l 
vor. Das ehrw, Prüfungs⸗Komitee wird darüber * Orts und zur 
geeigneten Zeit berichten. 


Das 25 jährige Jubiläum ihres Beſtehens feierten die Gemeinden in Ba- 
rada und Fargo, Neb., pastor loci F. J. Müller. 


Miſſionsfeſte find in mehreren Gemeinden gefeiert, enbere werden ſie nod 
im Laufe dieſes Herbſtes veranſtalten. Miſſions⸗, Reformations⸗ und Ernte⸗ 
{ fefte ſollten in allen unfern @emeinden gefeiert werden. 


; Unſere drei Synodalkonferenzen haben fic) im Laufe des Frühjahrs ver- 
4 ſammelt. Soweit die Berichte eingegangen find, find die Brüder treu in der 
Arbeit, und werden die Komiteen für Konferenzen dieſer Synode gewiß Manches 
von Intereſſe aus den Protokollen zu berichten haben. 


Im Laufe des Sommers teilte mir unſer Stipendiat J. Gutleben mit, 
daß er, da er nun das weſtl. theol. Seminar abſolviere, noch zwei Jahre in 
Deutſchland zu ſtudieren gedenke. Wir wünſchen Br. Gutleben Gottes rei⸗ 
chen Segen zu ſeinem ferneren Studium. Dieſer junge Bruder iſt 288 
Verpflichtungen der Synode gegenüber gewiſſenhaft nachgekommen. 


Empfehlungen. 


Die Synode wolle in Zukunft kein Miſſionsfeld in Angriff nehmen, wel⸗ 
of ches von der beratenden Miſſionsbehörde nicht als lebensfähig empfohlen wer⸗ 
den kann. 1 


Damit habe ich meine Arbeit 5 Ich hoffe, daß das verantwor⸗ 
tungsvolle Amt eines — jüngeren und tüchtigeren Kräften 
anvertraut werde. 


Meine Forderung an die Synode in $28.33. 
Nun, Gott befohlen, 75 
J. H. Dirks, 
1 3 Glenville, Reb., 5. September 1900. Synodalpräſes. 


= Darauf erfolgte die Beamtenwahl. Als Zähler fungirten auf Ernen⸗ 
nung des Präſidenten die Paſtoren Neumärker, Fricke und Fürſt. 

Die Zeit der Sitzungen wurde wie folgt beſtimmt: Vormittags von 9 

| —412 Uhr und von 2—5 Uhr ee 1 Stunde vor Beginn der Vor⸗ 
mittagsſitzung Andacht. 
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Die Wahl der Beamten ergab folgendes Reſultat: Präſident, J. H. 
Dirks; Vize⸗Präſident, G. Müller; Sekretär, Fr. Wupper; ſtatiſtiſcher und 
hiſtoriſcher Sekretär, Fr. Eenſichen; Schatzmeiſter, H. Sickmann. 


Beſchloſſen, daß wir Dr. Altman und Dr. Manhart als seis 


Mitglieder begrüßen und Herrn J. Tjaden als Gaſt aufnehmen. 


Darauf vertagte ſich die Synode 15 Minuten, damit dem Brifidenten 
Gelegenheit gegeben werde, die Komiteen zu ernennen. 


Nach Wiedereröffnung der Sitzung ernannte der Präſident folgende ae 
miteen: 

1. Für den 1 gana Die Paſtoren Krüger, Mößner und 
Herrn Schale. 

2. Für den Schatzmeiſterbericht: Die Paſtoren J. Hanſen, Endrulat und 

Herrn Schreiber. 

3. Für die letztjährigen Verhandlungen: Die Paſtoren F. Müller, 
Spriegel und Herrn Wetenkamp. 

4. Für Entſchuldigungen: Die Paſtoren 15 Traubel, Winnat, M. P. 
Jenſen und Herrn Kriebel. 

5. Für das Protokoll der Nördlichen 3 Die Paſtoren Harder 
und Karpenſtein. | : 
6. Für das Protokoll der Central Konferenz: Die Paſtoren Henning 
und Fürſt. eg 

7. Für das Protokoll der Südlichen Konferenz: Die Paftoren Grauen- 
horſt und Horn. 

8. Für Beſchlüſſe: Die Paſtoren Neumärker, Sick und Schumann. 
9, Für Zuteilung: Die Paſtoren Krüger, Schimmelpfennig und 
Fricke. 

10. Für den Synodal⸗Kalender: Die Paſtoren Steffens, Gutleben 
und Herrn Müller. 

11. Für die Ernennung ſtändiger Komiteen: Die Paſtoren Frank 
und Walter. 


12. Für Briefe und Schriften: Die Paſtoren Koſſick, Krüger, Klatt 


und Herrn Geils. 
13. Für Paſtor Genfiden. 


Für Die Paftoren G. miter, Schimmel: 
eal Herrn Robert. 
16. Für Aufnahme neuer und Dejebung vafanter Gemeinden: Die 
Paſtoren Wolff und | 


14. Für Stand der Religion: Die Paftoren Fr. Hahn, Dührkop und | 
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17. Für Klageſachen: Die Paſtoren Sicfiens, Henning Sickmann. 
18. Für das Komitee zur Feſtſtellung der Pflichten des Vize⸗Präſiden⸗ 
ten: Die Paſtoren Neumärker, Dührkop, Karpenſtein und Steffens. 

Beſchloſſen, daß Herr Sautmann' aus St. Joſeph als Gaſt unter 
uns aufgenommen werde. 

Beſchloſſen, daß in dem Vormittags⸗Gottesdienſt am Sonntag des 
zehnjährigen Jubiläumsfeſtes der Synode gedacht werde. 

Vertagung mit Gebet von Paſtor Steffens. 


Zweiter Tag.—3weite Sitzung. 
Donnerſtag, den 6. Sept. 1900, Vormittags 9 Uhr. 
Eröffnung mit Gebet von Paſtor Veumärker. Auf die Verleſung des 
Protokolls der letzten Sitzung erfolgte ſeine Annahme. 
| Dem Beſchluß der Synode gemäß, hießen wir ſodann die Paſtoren Dr. 
Scholl und Lenz als beratende Mitglieder in unſerer Mitte willkommen. 
Darauf beſchloß die Synode folgende Glieder der St. Paulus⸗Gemeinde 
als Gäſte aufzunehmen: F. Odinga, R. van Lengen, Klaus R. Hinrichs. 


Komitee ⸗ Bericht No. 5. 


Ihr Komitee für das Protokoll der Nördlichen Konferenz hat daſſelbe ge⸗ 
prüft und daraus erſehen, daß die Brüder genannter Konferenz eine geſegnete 
Verſammlung hatten und die obliegenden Geſchäfte treu erfüllten. Sonder⸗ 
lich betont wurde der Wunſch, ſobald als thunlich zur Errichtung einer Paſto⸗ 
ren⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe zu ſchreiten. 

Wm. Harder, 

oe J. H. Karpenſtein. 
Angenommen. 
Hierauf beſchloß man: 

3) Das Referat von Prof. Neve heute Nachmittag um 2 Uhr zu hören. 

ns b) Prof. Altmann und Paſtor Lentz n * College Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr zu hören. 
Ferner wurde beſchloſſen: 
a) 1800 Briefbogen und Briefumſchläge für den Gebrauch der Synodal⸗ 
beamten drucken zu laſſen. 
b) 1500 Exemplare der in Druck zu 
und 
c) Solche mit den Gliedern der e auszutauſchen. 
/ d) Als Delegat zur e ee tte ea 1901 Paſtor Wupper zu ent⸗ 
ſenden. 


* 


4 
** 
* * 
2 * 
— 
* 
— — ————äẽ 
= 
> 
5. 
4 
= 
2 ~ 
¢ 
48 
* 
4 
4 
11 
1 
* 
* 
hes 
— 4 
yar 
* 
* 
st 
* 
4 
2 ‘ 


wi 


Sodann erftattete die Behörde für Deutſche Innere Miſſion ihren Bericht. 
| 1. Die beiden von der Nebraska⸗Synode und der Wartburg⸗Synode er⸗ 
wählten Komiteen für Reiſeprediger verſammelten ſich am 25. October 1899 
in Lincoln, Neb., und konſtituierten ſich zu einer Behörde unter dem Namen 
„Behörde der Deutſchen Inneren Miſſion der Nebraska und Wartburgſynode.“ 
Als Beamten wurden erwählt die Brüder Gutleben, Präſident, Garten, Sek⸗ 
retär, Sick, Schatzmeiſter. Es wurde eine Conſtitution angenommen, welche 

der Synode hiermit vorgelegt wird. (Siehe Conſtitution.) 
2. Von der Jahresarbeit des Reiſepredigers dürfen wir mit Dank gegen 


Gott berichten, daß ſie nicht vergeblich geweſen iſt. Wir glauben, daß das 


Werk des Herrn in unſerer Mitte durch die Arbeit der Deutſchen Inneren 
Miſſion gefördert worden iſt. Der Wirkungskreis des Reiſepredigers war im 
vergangenen Jahre hauptſächlich auf das Gebiet der Nebraska⸗Synode be: 
ſchränkt; innerhalb der Wartburg⸗Synode hat er in Jowa und im ſüdlichen 
Illinois gewirkt. 

Die Behörde möchte an dieſer Stelle ihrer Freude darüber Ausdruck ge⸗ 
ben, daß, dank der kräftigen Mitarbeit der Paſtoren und Gemeinden an die- 
ſem Werke und der prompten Unterſtützung von ſeiten des „Board of Home 
Miſſions“ der Generalſynode die finanzielle Lage allezeit eine recht günſtige 
geweſen iſt. 

Der Schatzmeiſter erſtattet folgenden Bericht: 
ten.) 


(Siehe dieſen weiter un⸗ 


3. Empfehlungen. a) Die Behörde empfiehlt der Synode, das Werk 
der Deutſchen Inneren Miſſion fortzuſetzen und bittet um fernere kräftige Un- 
terſtützung. 

b) Da der Reiſeprediger die Bitte ausgeſprochen, * Gehalt um $200 
zu erhöhen, fo bitten wir die Synode die Behörde anzuweiſen, dieſe Bitte zu 


erfüllen. Gutleben, 
Garten, 
Sid, 
Schültzke, 
Dorow. 


Conſtitution der Behörde der Deutſchen Inneren Aliſſion 
der Nebraska ⸗ und Wartburgſunode. 
Name. 


2 1. Der Name dieser Behörde foll fein: „Behörde der deutschen In⸗ 
neren Miſſion der Nebraska und Wartburgſynode.“ 


Mitgliedſchaft. 


22. Die Behörde, aus feds Gliedern beſtehend, wird alljährlich von 
den beiden deutſchen Synoden erwählt, resp. ergänzt. 


Jede Synode wählt 


- 
* 


wt 


4 
* 
7 
2 
2 
— 
4 
* 
A 


— 


— — 


Behörde beſtritten. 


drei Glieder. Die Amtszeit der Glieder währt drei Jahre; ein Drittel der⸗ 
ſelben ſcheidet jährlich aus und wird durch Neuwahl er ſetzt. 


Verſammlungen. 


3. Die Behörde verſammelt ſich jährlich ein Mal bei Gelegenheit der 
Synodal⸗Sitzung, dabei zwiſchen beiden Synoden abwechſelnd. Extra 
Sitzungen können vom Präſes im Einverſtändnis mit den übrigen Beamten 
der Behörde einberufen werden. Die Reiſekoſten werden aus der Kaſſe der 


Beamtenwahl. 


44. Die Behörde erwählt ſich jährlich aus ieee Mitte einen Präſiden⸗ 
ten, Sekretär und Schatzmeiſter. 


PliGten der Behörde. 
25. Die Aufgabe dieſer Behörde ſoll fein: Einen Reiſeprediger zu 


wählen, ſeinen Gehalt zu beſtimmen, für ſeinen Unterhalt zu ſorgen, über 


ſeine Thätigkeit zu wachen und den Synodalen darüber jährlich zu berichten. 
Pflichten des Reiſepredigers. 
2 6. Die Aufgabe des Reijepredigers ſoll fein: 
8 a) Zerſtreut wohnende Glaubensbrüder aufzuſuchen und ſie mit den 


zu verſehen. 


| b) Paſtoren in ihrer Arbeit su unterſtützen. 
c) Vakante Gemeinden aufzuſuchen, jedoch nur mit Erlaubnis des be⸗ 


treffenden Synodalpräſidenten bei wenn möglich, be⸗ 


hilflich zu ſein. 
d) Neue Felder and dort, wenn neue Gemeinden 


in's Leben zu rufen. 


e) Die der Kirche Gaifeembetn womöglich wieder auf rechte Bahnen zu 
ſuchen. 


Den Zionsboten und anderen tirchlichen Schriſten zu verbreiten 
ſich beſtreben. 


Die Intereſſen unſeres beuticjen Seminars an Kräften zu fördern. 


Den ——— an uuf den Stätten ſeiner Wirkſamkeit zu 
heben. 


Der vierteljährlich ſchriſtlichen Bericht ſeiner Thätigkeit 
einzuſenden und dem Schatzmeister über alle ſeine Einnahmen zu berichten. 


Den Verſammlungen der Behörde beizuwohnen und vor ihr über icine 
Wirkſamkeit Bericht zu erſtatten, ſich den der Be⸗ 
horde zu fügen. 
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Nad dem Serine des Schatzmeiſters für 1 — der Ne⸗ 


braska⸗ und Wartburg⸗Synode, betrug 


Die Einnahme von beiden Synoden $1237 87 


Da das Amt des Reiſepredigers unter uns nicht ohne Segen geweſen, ſo 
beſchließt die Synode daſſelbe auch in Zukunft unter uns fortbeſtehen zu laſſen. 
Auf die Frage: Wie ſoll das Reiſeprediger⸗Amt ſortgeführt werden? 


Beſchloſſen, ein Komitee von Dreien ſoll ernannt werden, welches 
Vorſchläge betreffs dieſer Fortführung, genau formulirt, vor die Synode brin⸗ 
gen foll, das darüber auf der Synode Geäußerte berückſichtigend. Dem Ko⸗ 
mite ſoll der Bericht über Reifeprediger übergeben werden. 


Das vom Präſidenten ernannte Komite ne aus den Piſtoren Neu⸗ 


wärter, Genſichen und Horn. 
Komitee ⸗ Bericht No. 1. 


Ihr Komitee zur Prüfung des Berichts des Präſidenten zeigt hiermit an, 
daß es denſelben durchgeſehen und für richtig befunden hat. Der Bericht iſt 
uns wieder ein neuer Beweis der vielen Mühe und der ſchwierigen Arbeit, die 
dieſes Amt trägt, andrerſeits jedoch auch ein Beweis des regen Lebens und 
Fortſchritts innerhalb unſerer Synode. Indem wir dem verehrten Präſes 
für die bewieſene Treue und Selbſtverleugnung unſern Dank ausſprechen, 
empfehlen wir der verehrten Synode dringend, ſeiner fürbittend zu gedenken. 
Gott aber gebe ihm Weisheit und Kraft, ſtets das Rechte zu finden und zu 
thun. Wir fügen weiter empfehlend bei, ſeinen ausgeſprochenen Wünſchen 
thunlichſt nachzukommen, wie ihm die gehabten Ausgaben dankend zu erſtat⸗ 
ten. Carl Krüger, 

C. Mößner, 
“6. S hale. 

Angenommen. 

Darauf beſchloß die Synode, den Vortrag des Baftor Scholl heute Nad: 
mittag um 4 Uhr zu hören. Thema: Heidenmiſſion. 

Weiter wurde beſchloſſen, den Bericht des Komitees, welches vorberei— 
tende Schritte für die Gründung einer Krankenunterſtützungs- und Lebens— 
verſicherungskaſſe zu thun hat, entgegen zunehmen. 

Beſchloſſen, daß der Bericht genannten Komitees bis zur Wieder⸗ 
amen auf den Tiſch gelegt wird. 

Jetzt bekum Dr. Altman Gelegenheit, der Sonode über das Midland: 

College in Atchiſon Mitteilung zu machen. 
ö Da wir von Dr. Altman, Präſidenten der Verwaltungsbehörde des 
Midland⸗College gehört haben, daß genannter Körper in ſeiner letzten Sitzung, 
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im Juni 1900, ſeine Conſtitution dahin geändert hat, daß fortan die Zahl 


ſeiner Mitglieder von 15 auf 24 erhöht werde, deren Amtszeit drei Jahre um⸗ 
faſſen ſoll; da ferner, gemäß dieſem Beſchluſſe, unſere Synode gebeten iſt, 
zwei Männer aus ihrer Mitte zu erwählen, die genannter Behörde beitreten 
ſollen, um ein allgemeineres und tieſeres 8 für die Erziehungsſache zu 
wecken, ſo ſei 


Beſchlo i jen, daß wir den Akt 3 Behörde gutheißen und, 


daß das Komitee für ſtändige Komiteen ermächtigt werde, zwei Herren als 
Glieder dieſer Verwaltungsbehörde der Synode zu empfehlen. 


Hierauf erfolgte Vertagung mit Gebet von Paſtor Gutleben. 


Bweiter Tag. Dritte Sitzung. 


* Donnerſtag, den 6. Sept. 1900, Nachmittags 2 Uhr. 


Eröffnung mit Gebet von Paſtor Krüger. 


Das Protokoll der aendern Sitzung wurde verleſen und ange⸗ 
nommen. 


Sodann erhielt Paſtor Lenz Gelegenheit, über die von ihm vertretene 
Sache zu den Synodalen zu reden. 


Beſch t offen, daß die Paſtoren Dr. Barnitz und N Neumann als 
beratende Glieder von der Synode willkommen geheißen werden. 

Paſtor Neumann, Delegat der Ehrw. Wartburg⸗Synode, überbrachte die 
herzlichſten Grüße und Segenswünſche dieſer Schweſterſynode. 

Hieran ſchloß Prof. Neve die = ſeines semis Das Luther- 
tum in der Generalſynode. 

Es wurde beſchloſſen, Prof. Neve für pee 3 Vortrag zu 
danken und zugleich zu . — noc weiter auszuführen und zu vol⸗ 


lenden. 


Prof. Neve redete dann von ſeiner Arbeit als Profeſſor am weft 


| Theologiſchen Seminar in Atchiſon. 


Dann folgte der Beſchluß, daß der Seminar- Rericht Prof. Neve's, ſowie 
er ihn verleſen, im Protokoll Aufnahme finden ſoll. 


Unſere deutſche Predigerſeminar⸗Arbeit in Atchiſon, Kanſas. 
(Eine Anſprache von Rev. Prof. J. L. Neve.) 


Lieben Brüder! Ihr alle wißt, daß ich unſere deutſche Prediger 
ſeminar⸗Arbeit zu vertreten ſuche, und daß die Kirche es zu meiner Aufgabe 
gemacht hat, Intereſſe für dieſe Arbeit zu wecken. Dieſes Werk der Ausbil⸗ 
dung von Paſtoren für unſere deutſchen und deutſch⸗engliſchen Gemeinden 
treiben wir in Atchiſon, Kanſas. Dorthin verlegte die General⸗Synode vor jetzt 


4 


2 
of 
3 
* 
Us 
4 
2 
a 
* 
ris 
* 
* 4 * 
* * 4 
1 
2 3 


— 3 — 
j 


zwei Jahren das deutſche Prediger⸗Seminar, welches wir früher in Chicago 
hatten. Es beſtand dort das Western Theological „ mit welchem 
nun unſer deutſches Werk in Verbindung trat. 


2 Vielen iſt das Verhältnis, in dem wir zu den Engliſchen in Atchiſon ſte⸗ 
hen, unklar. Sie denken ſich die Sache ſo als ob auch ich dort vor Allem eng⸗ 
liſch zu unterrichten habe. Ich wünſche, daß es überall richtig verſtanden 
wird: Ich unterrichte deutſch und zwar Kirchengeſchichte, Dogmatik, Homile⸗ 


tik, Paſtoraltheologie, Geſchichte der lutherifchen Kirche Amerika's und nur 


nebenbei gebe ich etwas Griechiſch und Hebräiſch durch das Medium der 


engliſchen Sprache, weil in dieſen beiden Fächern deutſche und engliſche Stu⸗ ne 


denten zuſammen gehen. Bei meinem Antritt in Atchiſon war mir das erft 
nicht ganz recht, und ich wechſelte mehrere Briefe darüber mit dem Präſiden⸗ 
ten des Board of Education. Schließlich gab ich mich zufrieden indem ich 
mir ſagte: Dafür, daß die Engliſchen uns alle die Wohnungsgelegenheiten 
ſo ganz unentgeltlich geben, iſt von unſerer Seite dies doch nur eine geringe 
Entſchädigung. Im letzten Schuljahre waren es vier Stunden die Woche. 


Und wird einmal ein weiterer engliſcher Profeſſor angeſtellt, was gewiß in⸗ 


nerhalb weniger Jahre geſchieht, dann fällt dieſer engliſche Unterricht für den 
deutſchen Profeſſor von ſelbſt weg. 

Faßt man nun die finanzielle Lage unſerer deutſchen Seninerſeche ins 
Auge, ſo ſtehen wir jetzt ſo ganz anders als früher. Früher, als wir in Chi⸗ 
cago arbeiteten, mußte immer mit Schulden geſchloſſen werden. Wie es mit 


der Kaſſe für die deutſche Profeſſur ſteht, weiß ich nicht; nur weiß ich, daß ich 


nichts zu fordern habe. In der Kaſſe für hülfsbedürftige Studenten, die ich 
verwalte, und die ich, wie jährlich, ſo auch wieder habe revidieren laſſen, 


hatten wir einen ſolchen Ueberſchuß, daß zwei Studenten für das nächſte Jahr 


davon unterhalten werden können. Fragen Sie, wie ſolcher Kaſſenabſchluß 
möglich war, da doch ſieben Studenten unterhalten werden mußten, ſo ant⸗ 
worte ich: 1. weil wir für Wohnungsgelegenheiten nicht zu ſorgen hatten; 
2. auch, weil es uns gelungen iſt eine ſehr billige Beköſtigungsgelegenheit zu 
ſchaffen. Während des Winters koſtete uns der Tiſch für die deutſchen Stu⸗ 
denten $1.15 pro Mann wöchentlich und im Frühjahr ſogar nur 930. Früher 

war der bill igſte Preis 62.00, für die es noch Niemand gerne that. 


Ich gebe dieſe Erklärung, um in Verbindung mit dem vorhin Geſagten 


zu bemerken, daß wir nicht darum ſchuldenfrei unſere Seminararbeit ſchließen 


können, weil jetzt mehr Geld einkommt als früher; im Gegentheil, die Höhe 


ſolcher Summen wie ſie Chicago früher, wenigſtens während einiger Jahre, er⸗ 
hielt, haben wir jetzt noch bei weitem nicht erreicht. An Euch alle richte ich daher 
die herzliche Bitte: Vergeßt unſere Seminararbeit nicht bei Euren Kollekten. 

Ich habe nie jo ſehr als am Schluſſe des letzten Schuljahres die Ueber⸗ 
zeugung gehabt, daß unſer deutſches Department in Atchiſon ctabliert iſt. 
Ich gründe dieſe Ueberzeugung auf folgende Thatſachen: 1. Die Deutſchen 


außerhalb unſerer beiden deutſchen Synoden unterſtützen es einmütig; z. B. 
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Dr. Heunighauſen in Baltimore fandte uns mit einem Male die Summe von 
$69.14; Paſtor Oehler, Sacramento, Cal., ſendet hurd ſeine Gemeinde jähr⸗ 
lich bedeutende Summen. 2. Hie und da regt ſich der Wunſch, uns Ver⸗ 
mächtniſſe zuzuwenden. Aus der eben erwähnten Gemeinde Paſtor Oehlers 
ſind uns ſchon zwei geworden. In Carthage vermachte uns eine Wittwe 8100, 
die ſchon bezahlt wurden. In N. iſt ein Freund unſerer Sache mit Ausſtel⸗ 
lung eines Vermächtniſſes für unſer Werk beſchäftigt. Gerade dieſes trägt 
ſehr zur Etablierung unſeres Werkes bei. 3. Die General⸗Synode befördert 
unfere Arbeit auf jede Weiſe. Auf ihrer letzten Verſammlung in Pork be⸗ 
ſchloß ſie, die ſämmtlichen Einkünfte von dem deutſchen Geſangbuch in die 
Kaſſe für die deutſche Profeſſur fließen zu laſſen. Und die Parent Education 
Society unterſtützte letztes Jahr zwei Studenten aus ihrer Kaſſe. 4. Die 
Wartburg⸗Synode iſt, wie mir von ihrer letzten Verſammlung berichtet wurde, 
einſtimmig für dieſe Sache. 5. In unſerer deutſchen Nebraska Synode find 
zwar einzelne Brüder in etwas Sorge über den engliſchen Einfluß, dem wir 
Deutſche in Atchiſon naturgemäß ausgeſetzt ſind; aber die große Mehrheit 
würde auch hier nie ihre Zuſtimmung zu einem Rückwärtsſchritte geben. 


Mit Rückſicht auf dieſe eben erwähnte Furcht einzelner Brüder vor dem 
engliſchen Einfluß möchte ich mich hier gerne einmal recht klar darüber aus - 
ſprechen, wie in Atchiſon das Deutſche gepflegt wird. Ich betone, daß ich es 
für meine Aufgabe halte, lediglich und allein für die Pflege des Deutſchen zu 
ſorgen, denn engliſcher Einfluß iſt in Atchiſon genug. Ich bin der Ueberzeu⸗ 
gung, daß beſonders in unſeren Landgemeinden ſich die deutſche Sprache noch 
auf Generationen hinaus halten wird, d. h. wenn man die deutſche Schule 
nicht vernachläſſigt. Ich erwarte daher gar nicht, daß zu unſern Lebzeiten die 
Zeit kommt, wann wir keine deutſchen Prediger mehr gebrauchen. Daher 
glaube ich, daß für mich, falls ich in Atchiſon bleiben ſollte —was durchaus 
nicht nötig iſt- nie die Zeit kommt, in der ich aufhören dürfte in der deut; 
ſchen Sprache zu unterrichten und für unſere deutſchen Intereſſen zu arbeiten. 
Doch nun zur Antwort auf die Frage: Wie wird in unſerem Department zu 
Atchiſon das Deutſche gepflegt? 1. Bei der Aufnahme von Studenten richte 
ich mein Hauptaugenmerk auf ſolche jungen Männer, die ſchon im Beſitze einer 
gründlichen Ausbildung im Deutſchen find. Bei ſolchen haben wir die Ga⸗ 
rantie, daß ſie nachher in verhältnißmäßig vollendetem Deutſch predigen kön⸗ 
nen. Geſetzt, ich würde dies aus dem Auge laſſen und vor Allem ſuchen, Stu⸗ 
denten aufzunehmen. die von Grund auf erſt ausgebildet werden müſſen, die 
unausbleibliche Folge wäre, daß wir, da wir doch kein deutſches Pro⸗Seminar 
und in Atchiſon nur einen deutſchen Lehrer haben, Paſtoren ausſenden 
würden, die kein ordentliches Deutſch gebrauchen und daher unſere deutſchen 
Gemeinden nicht befriedigen können. Ich frage hier nun: Iſt das nicht 
wirkſame Pflege des Deutſchen? Weiter, 2. Wie wird in Atchiſon das 

Deutſche gepflegt? Wenn ausnahmsweiſe in unſer deutſches Department 
einer tritt, dem dieſe deutſche Vorbildung fehlt und der fo vorausſichtlich mehr 
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der engliſchen als der deutſchen Seite dienen wird, dann wird ein ſolcher nie 
von den Gaben aus unſeren deutſchen Synoden unterſtützt, ſondern wir brin⸗ 
gen ihn auf die Kaſſen der engliſchen und deutſch⸗engliſchen Synoden und We- 
meinden. Brüder, ich frage euch: Müßt Ihr ſolche vom deutſchen Stand⸗ 
punkt aus geübte Verwaltung Eurer Gelder nicht als Pflege des Deutſchen 
anerkennen? Wir dürfen nicht vergeſſen, daß unſer deutſches Department in 
Atchiſon nicht ausſchließlich für unſere deutſche Nebraska⸗Synode da iſt, ſon⸗ 
dern für alle Deutſche der General Synode, auch für die ins Engliſche über⸗ 
gehenden Gemeinden der New Yorf und New Jerſey⸗Synode, der Maryland⸗ 
Synode, der California⸗Synode. Dieſe, die uns mit großen Summen un⸗ 
terſtützen, haben auch ein Recht auf unſere Dienſte. Die Summe, welche wir 
als Deutſche Nebraska Synode während des verfloſſenen Jahres für den Un⸗ 
terhalt von Studenten beigeſteuert haben, betrug $184.90; im Ganzen aber 
find von den verſchiedenen Deutiden der General⸗Synode uns $772.19 für 
dieſen Zweck zugefloſſen. Ich ſage daher: Wir in der deutſchen Nebraska⸗ 
Synode können nur verlangen, daß die Paſtoren, die in unſere Gemeinden 
gehen, deutſch ſind und daß unſere Gelder für die Ausbildung von deut⸗ 
ſchen Paſtoren verwandt werden; wir haben aber kein Recht zu verlangen, daß, 
weil wir deutſche Paſtoren gebrauchen, andere, deutſch⸗engliſche Synoden 
nicht deutſch⸗engliſche Paſtoren haben dürfen. Weiter, 3. Wie wird bei uns 
in Atchiſon das Deutſche gepflegt? Mein ganzer Unterricht iſt angelegt auf 
unſere deutſchen Verhältniſſe, um unſere Studenten bekannt zu machen mit dem 
Weſen der luth. Synoden, der Unierten, der Proteſtantenvereinler und all der 
verſchiedenen Kirchengemeinſchaften dieſes Landes. In der Paſtortheologie 
faſſen wir beſonders die verſchiedenen Erſcheinungen am amerikaniſchen Kir⸗ 
chenleben in's Auge, mit denen wir Deutſche in Berührung treten und be⸗ 
leuchten alles von unſerm deutſch⸗kirchlichen Standpunkt aus. Ich frage 
wieder: Iſt das nicht Pflege des Deutſchthums? Endlich, 4. An jedem 


Sonntag Morgen haben wir unter Geſang deutſcher Lieder und Betrachtung 
der Perikopen, einen deutſchen Gottesdienſt; ſo auch einmal in der Woche 


einen deutſchen Vereinsabend. Ich frage zum letzten Mal: Iſt das alles, 


was ich hier aufgezählt habe, nicht aufrichtige Pflege unſerer deut chen Inte⸗ 


reſſen? Kann unter den Umſtänden mehr gethan werden? 


Was ich hier eben geſagt habe, iſt ja gar nichts Neues. Ich habe es im 


Zionsboten oft beſprochen. Es ſteht im letztjährigen Kalender. Was mir 
aber leid thut, iſt, daß trotz allen Schreibens und trotz allen Redens, trotz der 
aufrichtigſten Bemühungen, den deutſchen Synoden zu dienen, ich immer wie⸗ 
der hoͤren muß: Wir arbeiten an der Einführung des Engliſchen und beſon⸗ 
ders ich ſei engliſch geſinnt. Sagt mir in aller Welt, wie kann ich in meiner 
Stellung dem Deutſchen beſſer dienen als ich es thue? Ich wünſchte id könnte 
Antworten darauf bekommen. 


Es giebt hier in Amerika 8 die der Meinung ſind, man müſſe 


ſeine deutſche Geſinnung darin zeigen, daß man kein Engliſch lernt. Vor 
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dieſer Anſicht babe ich und haben doch wohl die meiften von uns keinen Re⸗ 
ſpekt. Wenn von mir verlangt wird, ich ſolle in Atchiſon das Deutſche pfle⸗ 


gen dadurch, daß ich die deutſchen Studenten daran verhindere, Engliſch zu 
lernen, dann antworte ich darauf ganz kurz: Das will ich nicht! Einfach 


weil das ganz rafend unſinnig ijt. Auf deutſchländiſchen Schulen lernt man 


Engliſch und Franzöſiſch, und je weiter es dort einer in der Beherrſchng dieu— 


ſer Sprachen bringt, deſto mehr geehrt iſt er in der Geſellſchaft; hier in die⸗ 
ſem Lande ſind wir umringt von engliſch redenden Leuten, und da ſollte es für 
einen deutſchen Paſtor ſchädlich oder gar diskreditierend ſein, Engliſch zu kön⸗ 
nen? Nein, bei unſeren Studenten pflege ich durch jedes ſich mir bietende 
Mittel deutſche Art; dabei aber ermutige ich ſie, Engliſch zu lernen. Wer da⸗ 
rum den Stab Aber mich bricht, dem kann ich nicht helfen. 


Nun weiß ich zwar, daß ſolche thörichten Anſichten in unſeren Kirchen 
doch nur ſehr ausnahmsweiſe gehegt werden; die meiſten Brüder, die von un⸗ 
ſerem deutſchen Department in Atchiſon engliſchen Einfluß fürchten, ſagen 
vielmehr ſo: Wir wiſſen, daß unſer Vertreter dort ſich bemühen wird, das 
Deutſche zu pflegen; wir bezweifeln aber, ob das unter dem ſtarken engliſchen 
Einfluß, der dort vorhanden, möglich iſt. Und wir fürchten, daß wenn Atchi⸗ 
ſon beginnt, Paſtoren in's Feld zu ſtellen, die beider Sprachen mächtig ſind, 
dann die Gemeinden immer ſolche Wahlkandidaten bevorzugen werden, ſodaß 
wir, die wir nur Deutſch können, ſpäter verdrängt werden. Denen, die fo 
ſagen, habe ich Verſchiedenes zu antworten: 1. Daß der Einfluß des Engli⸗ 
ſchen in Atchiſon unvermeidlich ſein würde, wußten wir ja damals als wir die 
Verlegung befürworteten. 2. Die Meiſten unſerer Zöglinge kommen fertig 
aus Deutſchland und bleiben in der Regel nur ein Jahr, höchſtens zwei Jahre. 
Viel weiter als zu einem guten Anfang im Engliſchlernen bringen ſic es nicht, 
und beim Verlaſſen unſerer Anſtalt können ſie kaum mehr, als ein Paſtor im 
Amte, der während eines Zeitraumes von 5—6 Jahren nebenher mit etwas 
Eifer bemüht war, ſich das Engliſche anzueignen. (Solche, die von drüben 
mit einer guten klaſſiſchen Ausbildung kommen, bei denen das Organ für Er⸗ 
lernung fremder Sprachen entwickelter iſt, machen freilich ſchnellere Fort⸗ 
ſchritte) 3. Wenn wir es kommen ſehen ſollten, daß unſere Gemeinden 
die Leute aus Atchiſon bevorzugen werden, weil ſie auch etwas Engliſch 
können, dann werden wir, als Leiter des Volkes, doch wohl verfügen über ſo 
viel Energie und Akribie, daß wir einfach daran gehen, Engliſch zu lernen, 
zumal doch nur ſo wenig erforderlich iſt, wenn eine Gemeinde zuerſt se 
zu verlangen beginnt. 


Wie ſchon am Anfang . ich glaube, daß unſer Seminarwerk in 
Atchiſon, das vor zwei Jahren durchaus den Charakter eines Experimentes 
trug, etabliert iſt. Die Einrichtung iſt praktiſch. Bezeichnend iſt es auch, 
daß jeder Student länger bleiben möchte als er muß. Es wird ſich bald zei⸗ 
gen, daß unſere Synoden wachſen, erſtärken und ſich ausbreiten. Es ſtehen 
überall offene Thüren vor uns, wenn wir nur die rechten Männer haben. 
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Wir arbeiten in Atchiſon fo ökonomiſch, daß mit ca. $1800 jährlich wir 
Deutſche einen“ Profeſſor mit zehn Studenten unterhalten können. Wenn 
einmal die deutſche Profeſſur fundiert iſt, was ſie ſicher nach und nach werden 
wird, iſt die Aufrechterhaltung unſeres deutſchen Predigererziehungswerkes 
eine geringe Mühe. Dann werden wir an die Anſtellung einer weiteren deut⸗ 
ſchen Lehrkraft denken können. Unſer deutſches Department in Atchiſon hat 
unter Gottes Segen noch eine Zukunft, und wir Deutſchen in der General⸗ 
Synode haben in der lutheriſchen Kirche Amerikas noch eine Aufgabe. 

Das Seminar beginnt dieſen Herbſt ſein Schuljahr mit 12 deuiſchen 
Studenten. 

Nachdem Dr. Scholl für heute auf Erſtattung ſeines Berichts Verzicht ge 
leiſtet hatte, bekam Paſtor R. Neumann, der Manager des German Literary 
Board, (Book Dp't.) Gelegenheit ſeinen geſchäfilichen Bericht vorzubringen. 

Nach dem Berichte betrug der Reingewinn vom 1. Auguſt 1899 bis zum 
1. Auguſt 1900 6612.20. 

Beſchloſſen, dem Bruder Neumann den Dank der Synode für ſeine 
überaus ſorgfältige und beharrliche Arbeit auszuſprechen. Eine ſonderliche 


Freude war den Brüdern der Nebraska⸗Synode damit bereitet, daß die Ehrw. 


Wartburg⸗Synode gerade Paſtor Neumann entſandt hatte, ſodaß allen Brü⸗ 
dern Gelegenheit gegeben war, ſeine Bekanntſchaft zu machen. 


Als Delegat der Wartburg⸗Synode ergriff Paſtor Neumann nun noch 


einmal das Wort und ſprach im Namen dieſer Synode ſeine Freude aus über 
die gemeinſame Arbeit, die beide Synoden im letzten Jahre mit einander haben 
thun dürfen. 
Antrag des Ausſchuſſes für Zuteilung. 
In dem Zuteilungsplane der Generalſynode iſt keine Zuteilung für die 
Waiſenhausſache enthalten. Da wir ein ſtändiges Komitee für ein weſtliches 


Waiſenhaus haben, auch bereits einen Fond von $87.71 beſitzen, jo wolle die 


Synode eine Zuteilung von 5c pro Glied für unſere weſtliche Waiſenſache be⸗ 
willigen, damit die Synode mit der Zeit auch der Waiſen aus un ſern Ge⸗ 
meinden ſich annehmen kann. ; K. Klinger, 
R. Schimmelpfennig, 
Frick e. 
Angenommen. 


Die Vertagung erfolgte mit dem Gebet von Dr. Barnitz. 


Dritter Tag.— Vierte Kitzung. 
| Freitag, den 7. September 1900, Vorm. 9 Uhr. 
Die Sitzung wurde mit Gebet von Paftcr Koſſick eröffnet. 


ä Sechs Geſuche um Prediger mußten dieſes Frühjahr unberückſichtigt bleiben. * 
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Das — der vorhergehenden Sinung wurde verlefen und angenem⸗ 


men. 

Auf Secu der Synode wurden folgende Glieder der St. Paulus Ge⸗ 
meinde als Gäſte aufgenommen: D. Strömer, G. M. Strömer, R. John⸗ 
ſon, P. _— und Gerh. Claaſſen. 


Komitee⸗ Bericht No. 15. 


Ihr Komitee für Unterſtützungsgeſuche legt der Ehrw. Synode Folgendes 
zur Beſchlußfaſſung vor: 

1. Die Gemeinden zu Gothenburg, Sutton, Venango, Philipps, der 
Behörde für Innere Miſſion zur Unterſtützung mit je $100 zu empfehlen. 


2. Den Bruder Tjaden und die Wittwe des Bruders Thöle, dem Pa⸗ 
ſtoren⸗Fond zur Unterſtützung mit je $100 zu empfehlen. 

3. Wolle die Ehrw. Synode dafür Sorge tragen, daß dem Bruder Geik 
der Reſt, der von der Synode vor zwei Jahren zugeſagten Reiſekoſten ſeiner 
Familie von San Francisco nach Hayes County, ausgehändigt werde. 

4. Wolle die Synode dem Schatzmeiſter Auftrag geben, dem Bruder 
ſeine Reiſekoſten zur Synode im Betrage von 36 aus der Kaſſe zu erſtatten. 

5. Die Studenten im deutſchen Department des Midland College, G. 
Nielſen mit $60, O. Bergfelder mit $60, R. Richter mit $25 zu unterſtützen, 
wenn das Prüfungs⸗Komitee dahingehend berichtet. 

Achtungsvoll unterbreitet, 
G. Müller, 
R. Shimmelpfennig, 
E. Robert. 
Angenommen. 
Es wurde beſchloſſen, die Paſtoten G. A. Fritze und R. Groh als bera⸗ 


tende Mitglieder aufzunehmen. Paſtor Groh kam als Delegat der engliſchen 


Nebraska⸗Synode und überbrachte deren Grüße. 


gomitee- Bericht No. 6.—- Komitee zur Prüfung des Pro⸗ 


tokolls der Central⸗Conferenz. 


Das Komitee hat das Protokoll der zweiten Sitzung der Central⸗Konfer⸗ 
enz vom 10.—13. Mai 1900 geprüft und befunden, daß folgender Beſchluß 
verdient, der Ehrw. Synode zu gefälliger Erwägung vorgetragen zu werden. 
Die genannte Konferenz hat beſchloſſen, daß ſie als Konferenz der Synode der⸗ 
ſelben die Empfehlung mache, beſchließen zu wollen, daß in Zukunft fein Pa⸗ 
ſtor der Synode eine Gemeinde übernehmen darf, ohne einen ordentlichen, 
ſchriftlichen Beruf von derſelben mit Angabe des fixen Gehaltes, und daß der 
Präſident der Synode vakanten Gemeinden keinen Prediger zu einer Gaſtpre⸗ 
digt vorſchlagen ſoll, ohne vorher die Höhe des we Gehaltes von der 
betreffenden Gemeinde erfragt zu 8905 
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Ehrw. Synode mitgeteilt werden: 


Darf eine lutheriſche Gemeinde alljährlich bei der Gabresverfammlung 
über das Gehen oder Bleiben des Paſtors abjtimmen? Antwort: Nein. Und 
falls derartige Beſtimmungen in der Konſtitution einer Gemeinde ſich befin⸗ 
den, ſoll darauf hingearbeitet werden, daß dieſelben geſtrichen werden. Nach 


kirchlicher Ordung iſt der Paſtor auf unbeſtimmte Zeit von einer Gemeinde zu 


berufen. 


Weiter ſpricht das Komitee ice Anerkennung darüber aus, daß die Cen⸗ 
tral⸗Konferenz mit vielem Fleiß und Intereſſe ſich die Löſung des geſtellten 
Programms hat angelegen ſein laſſen. M. Henning, 
Fr. Fürſt. 
Angenommen. 
Komitee⸗Bericht No. 3. 

Das Komitee für letztjährige Verhandlungen hat es fic angelegen fein 
laſſen, ſelbige einer prüfenden Durchſicht zu unterziehen. Es hat betreffs des 
Gegebenen nichts zu erinnern, nur empfiehlt es der Ehrw. Synode, dem Sekre⸗ 
tär für ſeine große Mühe, Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit ihren Dank aus⸗ 
zuſprechen. Zugleich erſucht es die Ehrw. Synode, daß ihm die gehabten 
Auslagen zurückerſtattet werden. Fr. J. Müller, 

Fr. Spriegel. 

Angenommen. 


Sodann ſprach Dr. Scholl, ‘is Sekretär der Heidenmiſſionsbehörde, von 
6 Sache zur Synode. 


Es ſei beſchloſſen, daß im Siensbeien-—bei Gelegenheit der Veröffentli⸗ 


chung der Synodalverhandlungen —zu allgemeiner Kenntnißnahme gebracht 


werde, daß jede Gemeinde ihrem erwählten Paſtor einen feſten Beruf mit An⸗ 
gabe des feſten Gehaltes zu geben habe, und daß dieſer Beruf 105 unbeſtimmte 
Zeit erfolge. 

Miſſionar Aberly aus Indien wurde auf Beſchluß der Synode als bera⸗ 
tendes Mitglied aufgenommen. 
Darauf erſuchte die Synode Miſſionar Aberly, sa! etwas über ſein Wir⸗ 
ken in Indien zu berichten. 

Komitee ⸗Bericht No. 16. 

Ihr Komitee für Aufnahme neuer Gemeinden und Beſetzung vakanter 
Gemeinden empfiehlt der Ehrw. Synode: 

1. Die ev.⸗luth. St. Paulus⸗Gemeinde zu Blue Hill, Neb., 

2. Die ev.⸗luth. St. Johannis⸗Gemeinde zu Grafton, Fillmore Co. a 
Neb., 

3. Die eb. ⸗luth. Dreieinigfeits- Gemeinde zu Semel, Colfax Co., Neb., 


Desgleichen möge folgende Frage und Antwort aus dem Fragekaſten der 
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4, Die ev.⸗luth. St. Gemeinde zu Ruſſell, Ruffel Co., 


in den Verband ihrer Synode aufzunehmen. 


Ferner erſucht ihr Komitee die Ehrw. Synode, die St. Beulus-Gemeinde 
zu Blue Hill bald mit einem Seeljorger zu verſehen. 
Achtungsvoll, 
ulius Wolff, 
m. Nitz ſchke. 

Angenommen. 

Dr. Manhart erhielt ſodann das Wort um zu der Synode von der Ar⸗ 
beit der Diakoniſſen⸗Behörde zu reden. 

Auf den Vortrag des Dr. Wanbart, die Diakoniſſen⸗ Sache betreffend, ſei 
beſchloſſen: 

a. Daß die Synodalen mit sn Eifer ihre Zuueilung für die Diafonii- 
ſen ſache voll aufzubringen, ſich bemühen. 

b. Daß wir alle uns bemühen, geeignete Perſonen, Mädchen oder Witt⸗ 
wen, aus unſerern Gemeinden zu oe. welche dem Diakoniſſenberuf ſich 
widmen, damit wir 

e. Bald dazu gelangen, eine ihe mehrere Synodal⸗Diakoniſſen aus un 
ſern Mitteln in unſerer Mitte zur geſegneten Arbeit zu haben. f 

Nach dem Beſchluß, Dr. Barnitz heute Nachmittag Gelegenheit zu geben 
zu den Synodalen zu reden, trat die nn mit n von Paſtor Fricke 
ein. 


Dritter Tag. Fünfte Sitzung. 
Freitag, den 7. September 1900, Nachm. 2 Uhr. 
Paſtor Sickmann eröffnete die Sitzung mit Gebet. 
Nachdem das Protokoll verleſen und angenommen war, ergriff Dr. Bar⸗ 


nitz, Vertreter der Inneren Miſſionsbehörde, zunächſt das Wort, um der 
Synode von ſeiner Wirkſamkeit Bericht zu erſtatten. 


Komitee-Bericht No. 11. 


Das Komitee für ſtändige Komiteen empfiehlt der Ehrw. Synode Paſtor 
G. Müller und Herrn W. Wieters von Lanham, Neb., als Glieder des Di⸗ 
rektorats für Midland⸗College anzuerkennen. 
L. Frank, 
| E. Walter. 
Angenommen. 
Komitee⸗ Bericht No. 12. 


Ihrem Komitee für Briefe und Schriften liegen folgende Briefe vor: 


1. Von dem Candidaten J. L. Gutleben, der ſeine Abſi by ea 
dien in Deutſchland zu enten fundgiebt und 
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ngen Dank ausſpricht für die ihm zu teil gewordene Unterſtützung. Gott 

ſegne ihn in ſeinem Vorhaben reichlich. | 
2. Von Paſtor Sauer, der eine Beſuchsreiie nach Deutſchland unter⸗ 

nommen hat; er bittet ihm über Vakanzen Nachricht zukommen zu laſſen. 

Wir empfehlen, dieſe Angelegenheit dem Präſes der Synode zu über⸗ 
laſſen. 

3. Ein Brief von Dr. Clutz, in dem er uns bittet, Herrn Paſtor Lentz 
als den rechtmäßig erwählten Agenten für Midland⸗College anzuerkennen, wie 
ihn unſerer Mithülfe bei ſeiner Arbeit innerhalb unſerer Gemeinden zu verſi⸗ 
chern. Wir empfehlen der Ehrw. Synode Gewährung dieſes Wunſches und 
bitten um die Annahme folgenden Beſchluſſes: 

Mit Vergnügen nahmen wir von dem Akt der Verwaltungsbehörde des 
Midland⸗College Kenntnis, wodurch Paſtor Lentz zum Agenten dieſer Anſtalt 
ernannt wird, um die Intereſſen deſſelben nach Kräften zu fördern. Wir 
empfehlen hiermit genannten Bruder unſeren Gemeinden und We ihn 
in ſeiner Arbeit nach Kräften zu unterſtützen. 

Mi. Koſſick, 
C. Krüger, 
Otto Klatt, 
B. D. Geil. 
Angenommen. 


Komitee⸗ Bericht No. 
(Siehe Tabelle.) Angenommen. 
Komitee⸗ Bericht No. 2. 


Ihr Komitee für Prüfung des Schatzmeiſterberichts teilt der Ehrw. Synode 
mit, daß es von der fachmänniſchen Führung dieſes Amtes durch Paſtor Kar⸗ 
penſtein höchlichſt überraſcht war; daß eine genaue Prüfung und Vergleichung 
der aufgeführten Einnahmen mit den wohlgeordneten Quittungen eine muſter⸗ 
hafte Verwaltung bezeugte. 

Das Schatzmeiſteramt iſt augenſcheinlich ſo geführt, daß es den Nachfol⸗ 
ger in der ſchwierigen Arbeit ermuntern muß, die ſo praktiſch betriebene Weiſe 
beizubehalten. 

Eherbietigſt unterbreitet, 
J. Hanſen, 

| Endrulat. 

Angenommen. 
Komitee⸗ Bericht No. 8. 

Beſchloſſen: a. Dem Sekretär der Synode, Paſtor Wupper, ſeine 

Auslagen, Reiſegelder uſw. mit 612 aus der Synodalkaſſe zu erſetzen. 

b. Dem Paſtor Hanſen den Betrag von $2 für Reiſen im Intereſſe der 
Synode 1899—1900 zu zahlen. 
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e. Daß auf der eden Synode ein b 3 über: Die 
Lehre von der Taufe, nach den lutheriſchen Bekenntnisſchriften von Paſtor 


Schumann, 
Chr. Sick. 
Angenommen. 


Es wurde beſchloſſen, daß Paſtor . ſeine Reiſekoſten zur Synode 
im Betrag von $10 aus der Synodalkaſſe zurückerſtattet werden. 

Beſchloſſen, Paſtor Klinger als Delegat zur engliſchen Nebraska⸗ 
Synode im Jahre 1901 zu ernennen. 

Die Synode beſchloß. Paſtor Genſichen die Auslagen, die er für fie ge- 
habt, im Betrage von $4, zu erſtatten. a 

Da mit dem verfloſſenen Synodaljahre unſere Verpflichtungen gegen den 
deutſch⸗theologiſchen Profeſſor im Weſtlichen Seminar zu Atchiſon erlöſchen, 
haben wir beidlofien, für die bisher gewährte Unterſtützung zu ſeinem Lebens- 
unterhalt ihn auf weitere drei Jahre in unſeren Gemeinden zu en. 


i Komitee⸗ Bericht No. 8 


Unter Anerkennung der ſorgfältigen und fruchtbaren Arbeit, von der das 
Protokoll der Südlichen Konferenz Zeugnis ablegt, erlaubt ſich das Komitee 
für die Prüfung beſagten Protokolls inſonderheit auf die Empfehlung der 
Konferenz hinzuweiſen: man wolle künftighin keinen Candidaten lizenſieren, 
der ſich nicht zuvor einem Kolloquium von mindeſtens drei Gliedern des Prü⸗ 
fungskomitees unterzogen habe. 

Dem Antrag Paſtor Samuels von der Zugehörigkeit zu einer Diſtrikts⸗ 
konferenz, um der weiten Entfernung ſeines Wohnſitzes willen, entbunden zu 
werden, kann nur inſofern entſprochen werden, als man von der Forderung 
ſeiner perſönlichen Anweſenheit bei den der Diſtriktkon⸗ 
ferenz Abſtand nimmt. Horn, 

| Grauenhorſt. 

Angenommen. 
Komitee ⸗ Bericht No. 18. 

Komitee für Feſtſtellung der Rechte und Pflichten des Vize⸗Präſidenten: 

Beſchloſſen, daß dem Vize⸗Präſidenten neben ſeinen gewöhnlichen 
Rechten und Pflichten noch die eines Priifidenten des zu gründenden Verſiche⸗ 
rungsbundes zugewieſen werden. Re u märker, 

Steffens, 
Karpenſtein, 


Dührkop. 
Angenommen. 


Beſchloſſen, daß für die Zukunft Paſtoren auf Miſſionsfeldern und 


deren Gemeinden nur auf Empfehlung der beratenden e nach 
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ber Verhältniſſe möglichſt durch eigne 
erhalten ſollen. 
Vertagung mit Gebet von Paſtor Henning. 


Vierter Tag—Hechſte Sitzung. 
| Gon naben d, den 8. September, Vorm. 9 Uhr. 
Eröffnet mit Gebet von Paſtor Genſichen. 
Das Protokoll der fünften Sitzung wurde verleſen und angenommen. 


Der Tagesordnung gemäß kam zuerſt die Sache des Krankenunterſtü— 
tzungs⸗ und Lebensverſicherungsbundes zur Sprache. 


8 Beſchloſſen, daß das Werk des RrantenunterRiipungé: und Lebens⸗ 


ver ſicherungsbundes von der Nebraska⸗Synode allein in die Hand genommen 
werde. 


Bericht des Komitees zur Ein richtung eines Kranken⸗ 
unterſtützungs⸗ u. Lebens verſicherungsbundes. 


Ihr Komitee unterbreitet der Ehrw. Synode feinen Bericht mit dem Er— 
ſuchen bei ihrer diesjährigen Sitzung 


1. Darüber zu beraten und die Annahme dieſer ese Beitim: | 


mungen zu beſchließen. 
: 2. Ein Komitee von acht Gliedt der Synode, von beben drei Laien 
ſein können, zu erwählen, welche ſich baldigſt an einem geeigneten Ort ver⸗ 
ſammeln, auf Grund dieſer angenommenen Grundſätze eine Conſtitution nebſt 
Nebengeſetze ausarbeiten, und nach Prüfung dieſer über ihre Uebereinſtim⸗ 

mung mit dem Geſetze den Bund incorporiren laſſen, wobei der Staat Nebraska 
als Heim anzuſehen ijt. 

3. Formulare für Anmeldung, Mitgliedskarten, ärztliche Unter ſu⸗ 
chungsatteſte, Aſſeſſmentausſchreibung uſw. aufzuſtellen, und 

4. Dann im Namen und Auftrage der Synode den Bund ins Leben 
und in Thätigkeit zu ſetzen, wozu ſie mit dem Rechte und der Macht im Namen 
der Synode zu handeln ausgeſtattet werden. (Power to act!) 

5. Desgleichen erhalten fie die Befughis, im Auftrage der Synode für 
das er ſte Jahr bis zu deren Sitzung aus ihrer Mitte die vorgeſehenen Be⸗ 
amten zu wählen. 


Das Komitee der Deutſchen Nebraska⸗ Synode, 
R. Neumärker, 


H. W. Fricke, 
J. K. Dirks. 
Angenommen. | 
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Grundſatzliche Beftimmungen 


gegenictigen tn Gerbefatien {eitens 
der Denies: 


Die Deutſche Nebraska⸗Synode hat bei ihrer . Verſammlung in 
Hooper den Beſchluß gefaßt, daß vorbereitende Schritte von der Synode ge⸗ 
than werden jollten, eine gegenſeitige Unterſtuͤtzungs⸗ und Lebenverſicherungs⸗ 
kaſſe zu gründen, und das Reſultat dieſer vorbereiten den Schritte bei nächſter 
Synodal⸗Sitzung zu berichten, damit, wenn möglich, ein ſolcher Verſiche⸗ 
rungsbund definitiv gegründet werden könne. Das zu dem Behufe ernannte 
Komitee, aus den Paſtoren Neumärker, Fricke und Dirks beſtehend, 
unterbreitet hiermit, nach Anhörung der Konferenzen, die grundſätzlichen Be⸗ 
ſtimmungen ſeiner Beratungen den Gliedern der Synode und erbittet etwaige 
Meinungs⸗Aeußerungen über dieſelben durch dieſe Zeitung oder ſchriftlich di⸗ 
rekt an den Vorſitzer des Komitees, Paſtor R. Neumärker in Columbus, 
Platte Co., Neb., dankbar für jede inn der Sache, damit erfolgreich 
weiter gegangen werden könne. | 

1. Der Wirkungskreis des Bundes ſoll ſein innerhalb des ganzen Ge⸗ 
bietes der General⸗Synode der Lutheriſchen Kirche in Amerika. 

2. Die Verſicherung ſoll für die Paſtoren unſerer Synode im Intereſſe 
ihrer Familien obligatoriſch, für die Gemeindeglieder fakultativ fein. 

3. Aufgenommen werden ſollen männliche und weibliche Gemeindeglie⸗ 
der von 21 Jahren ab. 

4. Für die Unterſtützung gilt ber Aſſeßment⸗ Plan; die Beiträge ſind 
nach dem Alter verſchieden. Zwei * ſind dafür aufgeſtellt: 


Von 21—30 Jahren . 60.50 oder $0.75 
1.00 
1.80 


5. Aufnahme erfolgt auf e Zeugnis, beglaubigt von dem Paſtor 
der Gemeinde. 


6. Aufnahmefähig ſind die Glieder der von ben Paſtoren unſerer Synode 


bedienten Gemeinden, männliche und weibliche; ebenſo Teilnehmer am Got⸗ 


tesdienſt, die ſich von dem Paſtor geiſtlich bedienen laſſen und zu den Ausga⸗ 
ben der Gemeinde regelmäßig beitragen. 
7. Die Mitgliedſchaft erliſcht bei Auflöſung der Verbindung mit der 


: Synode. (N. B. Von anderer Seite wurde gewünſcht, daß die Mitglied⸗ 


ſchaft bleiben ſollte, auch wenn der Verſicherte die age ee, löſt, 
ſofern er ſeinen Verpflichtungen 
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~ 8. Der Todesfall ſoll conſtatirt werden durch ein Zeugnis des Paſtors 
der Gemeinde des Verſtorbenen. (N. B. Sit der Tod außerhalb der Ge⸗ 
meinde erfolgt, ſo hat der Paſtor den Tod nur dann zu beſcheinigen, nachdem 
er ihm in rechtsgiltiger Weiſe durch Schein beglaubigt worden iſt. 


9. Ein Aſſeßment ſoll ſtets vorrätig eingezogen ſein, jo daß die Verſi⸗ 
cherungsſumme pünktlich bezahlt werden kann. 


10. Dieſelbe beträgt ſoviel als die Summe aller eingezahlten Aſſezments, 
abzüglich 10 Prozent für Verwaltungskoſten. | 
11. Die ausgeſchriebenen Aſſeßments find binnen 30 Tagen nach dem 
Ausſchreiben fällig. Wer nicht bis dahin bezahlt, wird gemahnt und der Pa⸗ 
ſtor davon benachrichtigt. Wer innerhalb weiterer 30 Tage nicht bezahlt, ver⸗ 
liert die Mitgliedſchaft. Bei Wiedernachſuchen . wird er wie ein neuer 
Bewerber behandert. 
12. Ein Eintrittsgeld wird erhoben in bem doppelten Betrage des dem 
Alter nach fälligen Aſſeßments des Eintretenden. Dieſe Gelder werden als 
Reſervefonds für die Verwaltungskaſſe vorerſt geſammelt. 


13. Beamte: Präſident. Vice⸗Präſident, Sekretär, Kaſſirer. Letzterer 
hat Caution zu ſtellen. Gewählt werden die erſten beiden Beamte aus den 
Pa ſtoren der Synode, die letzten beiden können Laien fein. Die Wahl erfolgt {| 
auf drei Jahre. Wiederwahl erlaubt. 1 1 
14. Der zuerſt Eintretende von einer Gruppe von 10 Mitgliedern in der 
Gemeinde gilt als Bundes⸗Agent, und kann mit Collektiren und Abſenden des 
Aſſeßments gegen angemeſſenen Erſatz beauftragt werden. 


15. Alle Beamte thun ihre Dienſte vorerſt unentgeltlich, nur die Aus⸗ 
lagen werden ihnen erſetzt. 

16. Ueber Aufnahme oder Nichtaufnahme eines Berfierungs-Appli: 
kanten entideidet der Vorſtand des Bundes. 

17. Wächſt die Zahl der Bundes zlieder ſoweit, daß die Aſſeßments 
mehr als $1000 ergeben, jo ſoll doch die Summe ter Unterſtützung 11000 
nicht überſte igen. Der Reſt wird dem Reſervefond einverleibt. 

18. Bei ſeiner Meldung um Aufnahme hat der Applikant ſein reip- 
Eintrittsgeld und das erſte Aſſeßment im Voraus zu entrichten, welches im 
Falle ſeiner Nichtaufnahme unverkürzt zurückerſtattet wird. 

19. Das Glied bekommt eine Mitgliedskarte; dieſelbe iſt bei Anmel⸗ 
dung des Todesfalles mit dem Sterbeſchein einzuſenden. 

. 20. Jedes Mitglied kann teſtamentariſch über die ihm eſcuete Ver⸗ 
ſicherungsſumme verfügen. Geſchieht das nicht, jo ſoll die beim Todesfall 
fällige Unterſtüzungsſumme folgendermaßen ausbezaslt werden: 

1. An den überlebenden Ehegatten zum eigenen Unterhalt und zur 
Erziehung der Kinder; fehlt ſolcher, 
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2. An die Kinder zu gleichen Teilen und deren Nachkommen; fehlen 
ſolche, 


3. An die Eltern des verftorbenen Mitglieds: ſehlen ſolche, 


4. An deſſen Brüder und Schweſtern zu gleichen Teilen. 

Andere Verwandte des verſtorbenen Mitglieds haben, wenn teftamenta- 
riſche Beſtimmungen diesbezüglich fehlen. auf die Unterſtützungsgelder keinen 
Anſpruch. 

Wenn bis zwei Jahre nach dem Todesfalle ſich keine . Erben 
melden, jo fällt der Ueberſchuß nach Abzug der Begräbnis und Pflegekoſten 
während der letzten Krankheit des Verſtorbenen an den Rejervefono. 


21. Der Wechſel des Wohnorts iſt dem Sekretär pünktlich anzuzeigen. 


22. N. B. Wer falſche Angaben bei Anmeldung macht oder Thatſachen 
verheimlicht, welche das Intereſſe des stage gefaͤhrden, verliert ſeine An⸗ 
ſprüche an den Verein. 


23. In den Reſervefond fließen die iSintrittegetber, Ueberſchüſſe und et⸗ 
waige Legate. Die verfügbaren Gelder ſollen pupillariſch ſicher angelegt wer- 
den. Der Fond darf nur dann angegriffen werden, wenn durch außergewöhn⸗ 
liche Sterblichkeit die Aſſeßments zu drückend werden, und die vier Beamten 
des Bundes zuſammen mit den Beamten der Synode einſtimmig ae : 
ſtimmung geben. 

24. Alle ſchriftlichen 1 des Vereins, per Poſt an die alee 
gegebene Adreſſe eines Mitglieds geſandt, werden als geſetzliche Notiz betrach⸗ 
tet. Für Nichterhaltung einer Notiz iſt der Bund nicht haftbar. 


25. Pflichten der Neamten: a. Der Präſes iſt der Leiter der Bun⸗ 
des angelegenheiten, hat jederzeit Einſicht in die Bücher des Bundes, hat alle 
Schriftſtücke des Vereins zu beglaubigen, das Ausſchreiben von Aſſeßments 
anzuordnen. jährlich der Synode Bericht über den Band abzuſtatten und An⸗ 
träge und Wünſche des Vorſtands der Synode zur Beſchlußfaſſung darüber 
vorzulegen Etwaige und der Bundesglieder dem Vor⸗ 
ſtand mitzuteilen. 


b. Der Vicepräſes nimmt in Aümweſenbeit des Präſes ses auf Er⸗ 
ſuchen deſſen Stelle ein, vertritt * 185 in ſeiner I bei der Sitzung 
der Synode. 


c. Der Sekretär führt ein Berjeiguis t der Glieder mit Angabe der 
Wohnung, des Alters, Eintrittstages ujw.; nimmt die Anmeldungen an 
und unterbreitet fie dem Vorſtande; ſtellt nach Aufnahme die Mitgliedskarte 
aus; erhält die Todesnachrichten und veranlaßt. die Weiterbehandlung für 

Auszahlung der Verſicherung; zeigt die Fälligkeit eines Aſſeß ments allen Meit⸗ 
gliedern an; führt alle nothwendigen Correſpondenzen. 9 

d. Der Schatz meiſter nimmt alle Gelder in Empfang und auittirt 
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Beamten unterſchrieben ſind; legt der Synode bei ihrer Jahresverſammlung 
durch den Präſidenten ſpecificirte Rechnung ab; ſeine Bücher und Kaſſe wer⸗ 


den jährlich durch ein nnen revidirt und bei Nichtigbefund des⸗ 


chargirt. 
Komitee⸗ Bericht No. 12. 


Ihr Komitee für Briefe und Schriften berichtet. daß ein Brief von Dr. 


Narger eingetroffen iſt, in dem er 


1. Einen Fortſchritt in der Kirchenausbreitungsſache bezeichnet und 


wünſcht, daß ſich die deutſchen Sonntags ſchulen an der Oſterkollekte reger be⸗ 


teiligen möchten. 
2. Bekannt macht, daß im leben Jahre folgende vier Spezialfonds ge- 
ſtiftet worden ſind: 
a. „The Major Emmett Loan Fund“ mit 35000. 
b. „The Rev. F. G. Groenmüller Loan Fund mit 85000. 
e. „The Philipp Melanchthan Loan Fund“ mit $10,000. 
d. „The Weſtern Loan Fund mit $10,000. 
3. Bittet Dr. YDarger folgende Angelegenheit im Wortlaut vorzulegen: 


Our Board feels that the German Nebraska Synod is not much 2 


interested in this work. During the last year less than #25 have 
been contributed by your whole Synod to our work. Applications 
have come in from several churches, but the Board does not feel 
justified in making any more appropriations until a disposition is 


shown to help us some. We have never discriminated between the 


English and German, and it has always afforded me pleasure to get 
aid for our German churches, but you can easily see how it embar- 
rasses me to ask the Board to grant you aid when you do not con- 
tribute anything to our work. We believe inréciprocity. You can 
easily see that it is impossible, and unfair to the other Synods, to 
grant your churches aid if you do not grant us anyaid. I have now 
stated plainly the feeling of the Board. May I not hope that in the 
coming year we may have contributions from your churches as well 
as from the other Synods? 


Wir empfehlen der Ehrw. Synode, die Brüder anzuhalten, ihre Zuteilung 


für die , wenn möglich, voll aufzubringen. 
| Koſſick, 
O. Klatt. 
Angenommen. 


Empfehlungen des Eraminatienstemitees. 
Das Examinationskomitee empfiehlt: 
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1. Herrn O. Hausmann zur unlerhB guns für ſein Studium in Atchi⸗ 
fon mit $100 für dieſes Jahr . 
2. Die von Herrn Prof. Nebe erbetene Summe zur Unterſtützung der 


von Deutſchland gekommenen Studenten aus dem Stipendiaten⸗Fond der 


Synode, ſoweit derſelbe ausreicht, unter Einhaltung der im Stipendiaten⸗ 
Statut geſtellten Bedingungen zu eben. 

Angenommen. 
Komitee en No. 8. 


Beſchloſſen, daß der Gemeinde dieſer Kirche mit ihren Hausvätern, 
Hausmüttern und Töchtern, ſowie dem Paſtor mit ſeiner lieben Frau für die 
freundliche Aufnahme und Verſorgung der Synodalen während dieſer Woche 
im Sonntag Vormittagsgottesdienſte durch den Synodalpräſidenten der auf⸗ 


richtigſte, herzlichſte Dank Namens der Synode ausgeſprochen werde. 


Neumärker, 
Sick, 
Schumann. 
Beſchloſſen, daß wir uns für die Herausgabe einer officiellen fird- 
lichen Zeitung ſeitens der General ſynode ähnlich der Einrichtung anderer lu⸗ 
theriſchen Synoden erklären und die Schritte, welche dafür auf nächſter Gene⸗ 
ralſynode gethan werden ſollen, durch unſere Delegaten unterſtützen cone. 


Komitee-Beridt No. 3. 3 
Das Komitee für letztjährige Verhandlungen erlaubt fid auf Grund der 


D.urchſicht letzterer folgende Fragen zu ſtellen: 


1. Iſt die Bitte des ſtatiſtiſchen Sekretärs befolgt? Antwort: Nein. 
ri Hat Paſtor Kitzki jetzt eine W im Bereich der Synode? Ant⸗ 
wort: ein. : 


3. Wie viele Brüder haben ein Prototoll der ene er 
ten? Antwort: Mehrere. 


4. Wie ſtehts mit der 8 eines Sonntagſchulblattes? Ant⸗ 
wort: = eine lohnende Anzahl bisber nicht gezeichnet iſt, konnte ſie saad nicht 
ftattfin 


5. Wie fteht es mit der Sterling vue leben Antwort: K Keine Aen⸗ 
derung eingetreten. 


Hat der Beſchluß auf Seite 32 des letztjährigen 


ftitutionell bindende Kraft. Antwort: Ja. 
7. Wie ſtehts mit der Aenderung des auf Seite 25 erwähnten? 3, Ar⸗ 
tikel III.? Antwort: In dieſer Berſammlung angenommen. 


Fr. J. Müller, 
Fr. Spriegel. 
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Bericht bes fiir Erledigung der Reifepredi- 
gerfrage. 


In Erwägung, daß das Reiſepredigeramt in der bisherigen Form wie in 
der bisherigen Vertretung unter keinen Umſtänden fernerhin aufrecht zu erhal⸗ 
ten ſei, ſchlägt das Komitee für die Dauer des nächſten Jahres verſuchsweiſe 
einen neuen Modus vor. Unter der Vorausſetzung, daß die Brüder der beiden 
deutſchen Synoden bereit find, die ihnen erreichbaren Miſſionsfelder ſelbſt zu 
kultivieren und ihre Beiträge der Deutſchen Inneren Miſſionsbehörde in der 
bisherigen Höhe zu entrichten, ſei ein Firum von $600 ohne Vergütung der 
Reiſekoſten für eiren Reiſeprediger auszuſetzen, der die Aufgabe habe, vor⸗ 
nehmlich in den Staaten Kanſas, Colorado und Oklahoma die neuen Felder 
der endgültigen Beſetzung entgegenzuführen. | 

Neumärker, 
Genſichen, 
| Horn. 
Angenommen. 


Beſchloſſen, daß dem Reiſeprediger alle Einkünfte fur Caſualien 
und Collekten neben ſeinem Gehalt von 1600 zukommen ſollen. 


Beſchloſſen, daß die Herren Profeſſoren im theologiſchen Department 
zu Atchiſon, Kan., gebunden fein ſollen, wenn man ſich bei Beſetzung von 
neuen oder vakanten Gemeinden an ſie wendet, ſich zuerſt mit dem jeweiligen 
Synodal⸗Präſes in Verbindung zu ſetzen, ehe etwas darauf 
thun. 


Romitee Berit 
(Siehe Synodal-Ralender.) 
trat ein mit Gebet von Paftor 


Pierter Tag. — Siebente Sitzung. 
Sonnabend, den 8. September, Nachm. 2 Uhr. 


Eröffnung mit Gebet von Paſtor Fürſt. 

Die Präſidentin des Frauenvereins der lutheriſchen Paulus⸗Gemeinde 
überreichte im Namen des Frauenvereins ein Geſchenk in Geſtalt eines ſchönen 
Taufbeckens mit der Beſtimmung, es der drmften Gemeinde der Synode zuzu⸗ 
ſprechen. 

Die icine Gabe fand freudige Aufnahme, der der Ehrw. Präſident Dirks 
und Paſtor Neumärker in herzlichen Dankesworten beredten Ausdruck liehen. 
Das Geſchenk wurde der Gemeinde in Ruffel zugeſprochen. 5 

Paſtor Müller ſagte im Namen ſeiner Gemeinde berzlichen Dank für die 
freundliche Gabe. 
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Sodann ſchritt man zur Wahl des Vorſtandes für den Krankenunterſtü— 
gungs⸗ und Sterbeverſicherungsbund. Dieſe ergab folgendes Reſultat: 
Die Paſtoren G. Müller, Dirks, Neumärker, Wupper, Sickmann; die 


Herren Buſſelmann, Hooper, Neb., Leo. Jägge, Columbus, Neb., W. Schrei⸗ 
ber, Columbus, Neb. 

Daran ſchloß ſich die Wahl ber zur General ſynode. (Reſultat 
dieſer Wahl ſiehe Synodalkalender.) 

Einladungen für die nächſtjährige Synode * vor von den Paſtoren 
M P. Jenſen und W. Harder. | 

Beſchloſſen, uns am Mittwoch den 25. September 1901, zu verſam⸗ 
meln in Weſtboro, Atchiſon Co., Mo., Wm. Harder, n. in der ev.-luth. 
St. Johannis⸗ Gemeinde. 


a Bericht No. 4. 


Ihr Komitee empfiehlt der Ehrw. Synode: 


1. Wegen Nichterſcheinens zu entſchuldigen die Brüder F. Schwarz, C. 
Goede, C. T. Bendrat, F. Gafert, ebenſo Herrn C. Wetenkamp, den erwähl⸗ 
ten Delegaten der Dreieinigkeitsgemeinde zu Eagle. 

2. Von den ferneren Verhandlungen zu dispenſieren die Brüder R 


Schimmelpfennig, K. Krüger, J. Gutleben, C. Mößner, H. Schumann, J. 


L. Neve und S. Traubel. 


3. Die Zions⸗Gemeinde aus Trinibad wegen e eines Dele⸗ 
gaten zu entſchuldigen. 

Ihr Komitee kann nicht umhin, feline Verwunderung 3 auszuſpre⸗ 
chen, daß eine ſo große Zahl der el keine Delegaten geiandt 
hat. Traubel) 

pes Otto Win nat, 
M. P. Jensen, 
| K. Kriebe . 
Angenommen. | 
Beſchloſſen, daß der Raine’ Weftor Kitzki's auf der Liſte wenigſtens 


noch ein Jahr belaſſen, und derſelbe wegen Nichterſcheinens aus der W 


entſchuldigt werde. 


Beſchloſſen, die Synode e me Anhörung der Berichte ver⸗ 
ſchiedener Paſtoren unſerer Synode energiſch gegen die verleumderiſchen An⸗ 


griffe unſerer Synode und der General ſynode ſeitens etlicher Paſtoren der 


Miſſouri⸗Synode in Platte und Colfax Co., Neb., gegen die der Wahrheit 


widerſprechenden öffentlichen Herabſetzungen unſeres Synodalorgans, des 


Zionsboten, auf miſſouriſchen Kanzeln daſelbſt; gegen unchriſtliche Anwen⸗ 
dung von Lift und Zwang zur Erre dung des Uebertrittes unſerer Gemeinde⸗ 
glieder bei Gelegenheit ihrer Verheiratung zu miſſouriſchen nn, wie ſie 
ebendaſelbſt geübt wurden. 
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Hierauf vertagte ſich die Synode, um als Miniſterium zuſammenzutreten. 
Nach Wiederzuſammentritt der Synode wurde beſchloſſen, die Gemeinde 
in Haſtings, Neb., Paſtor Sickmann, dem Church Extension Board zur 
Unterſtützung zum Bau einer Kirche zu empfehlen. 1 

Beſchloſſen, dem Statiſtiſchen Sekretär zwei Wochen Zeit zu geben 
zur Anfertigung ſeines Berichts. 


Komitee⸗Bericht No. 10. 
(Siehe Synodalkalender.) | 
Beſchloſſen, dem Paſtor H. Müller ſeine Reiſekoſten im Betrage von 
$12 zu erſtatten. 


Bericht des Sekretärs über die Parochial⸗ 
berichte. 


Ueber die ungenaue, mangel- und fehlerhafte Anfertigung vieler Paro— 


„„ 


chialberichte hier zu klagen, unterlaſſe ich, werde aber, jo Gott will und ich 


lebe, auf der nächſten Synodalverſammlung mündlich Beſchwerde erheben, 
daß jo viele Synodalen die Beſchlüſſe der Synode hinſichtlich der Parochialbe⸗ 


richte in keiner Weiſe beachten und ſich ſonſt wenig Mühe geben, dieſelben ac⸗ 


curat und richtig anzufertigen. Ich habe weder Zeit noch Arbeit geſcheut, alle 
Fehler zu verbeſſern, und darnach folgendes Reſultat e 


62 Taufen von 7 
17 Confir mationen. 311 
1 Wiederaufnahme 0 
Katechu menen. .. 333 Communionberechtigte . 3778 
ü⸗ùĩ 104 Sonntagsſchulen 55 
Andere Verluſte 1812 
Glieder der Jugendvereine . 197 
, ˙ W . $132,630 00 
% ũ ů ñů i]! 9,076 00 
26,869 55 
280 03 
Wohlthätigkeit der Schulen. 50 05 
Ausgaben für Lokal zwecke „„ 24 85 
Wohlthätigkeit der 5 00 
Heidenmiffion. .... 
Kirchbau 
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Erziehung 336 26 
UN 
Ausgediente Paſto ren. 89 40 
Diakoniſſen behörde 45 77 
Beſondere Zwecke 895 72 
Home for the Aged.............. 19 20 
.. 
Geſammtbetrag aller berandabten Gelder 30,517 91 


Fr. Gen ſichen, ſtatiſt. u. 1. biftor. Sekretär. 


Bericht der beratenden Mifiionsbehsrde. 


Durch eingegangene Berichte und verſönliche Erkundigungen von dem 
augenblicklichen Stand unſerer Miſſionsfelder in Kenntnis geſetzt, fei der 
Ehrw. Synode folgendes uber jene Gemeinden mitgeteilt: 


1. Bennington: Dieſes, durch Weggang Br. Walters vakant ge⸗ 
wordene Feld, iſt durch die Berufung des Paſtors Göde neubeſetzt, ſodaß man 
ſich einer weiteren ſegensreichen Entwickelung dieſer Gemeinde gewiß verieben 
darf. | 

2. Phillips: Die Gemeinde bei Phillips, bedient durch Br. En- 
drulat, wird nach Ausſage des Bruders von Jahr zu Jahr ſtärker. Verſchic⸗ 
dene Neubauten nahmen die Opferwilligkeit der Glieder derartig in Anſpruch, 
daß auswärtige Hülfe noch in Anſpruch genommen werden muß. 


3. Venango: Hier arbeitet Bruder Winnat in recht hoffnungsvoller 
Weiſe; man erſtand dort vor Kurzem ein ä Pfarrhaus uud erhöhte 
dem Paſtor das Gehalt. 


4. Gothenburg: Gothenburg if eine ſehr rege Gemeinde; leider 
ſind die ſo häufig eintretenden Fehlernten die Urſache, daß in financieller Hin⸗ 
ſicht oft Schwierigkeiten eintreten. Paſtor Luſchei, als der gegenwärtige 
Seel ſorger dieſer Gemeinde, iſt der Hülfe bedürftig. 


5. Spencer: Hierorts iſt inſofern ein bedeutender Fortſchritt zu ver⸗ 
zeichnen, als unter Paſtor Horn's Amtsthätigkeit eine ſchöne Kirche aufgeführt 
wurde, welche ohne. Zweifel viel zur Erwärmung und Kräftigung des Gemein⸗ 
delebens beitragen wird. 


6. Humboldt: Dieſe Gemeinde hat im letzten Jahre ebenfalls ein 
neues Gotteshaus gebaut; die Zahl der Glieder iſt zwar nur gering, doch als é 
Filiale von Hartford ganz wohl exiſtenzfähig. 


7. Snyder: Nach Fortgang Br. Schreibers iſt dieſes Feld als Filiale 
durch einen benachbarten Paſtor mit bedient worden; 3 genießt 
obige Gemeinde die Dienfte des Br. Transe. 
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8. Fre mont: Dieſes Feld, das recht hoffnungsvoll iſt, bisher durch 


Paſtor Hahn bedient, wird in Kürze vakant; es ſind aber bereits Schritte ge⸗ 
than, daſſelbe wieder mit einer geeigneten Kraft zu beſetzen. 


9. Blue Hill: Hier bietet ſich uns ein neues Feld; es ſollte daher 


ungeſäumt eine Beſetzung — Blages vorgenommen werden. 


J. H. Dirks, 
Fr. Wupper, 
J. Hanſen. 


Komitee⸗ Bericht No. 14. 


Ihr Komitee für Stand der Religion nn der Ehrw. Sud fol⸗ 


genden Bericht: 


Mein Wort foll nicht wieder leer zurücktommen, jo ſagt uns das Wort 
Gottes. Wenn auch hie und da in unſeren Gemeinden das chriſtliche Leben 


nicht ſo rege iſt, als man erwarten ſollte in Anbetracht deſſen, daß das Wort 
vom Kreuz reichlich gepredigt, die Sakramente einſetzungsgemäß verwaltet, und 


die Seelſorge nicht läſſig getrieben worden iſt, ſo ſoll uns das doch nicht ent⸗ 


mutigen und verzagt machen. In der Ewigkeit erſt werden wir erkennen kön⸗ 
nen, daß wir trotz der peſſimiſtiſchen Anſichten, die mehr und minder in den 
eingegangenen Berichten zum Ausdruck kommen, mehr Grund zu Lob und 
Dank haben, als wir glaubten. Und gerade dieſe Mutloſigkeit, die manche er⸗ 
griffen hat, trägt viel dazu bei, daß ihre Arbeit nicht den Erfolg hatte, den ſie 
verdient hätte. Wären alle Brüder ſo freudig und glaubensvoll, wie ein Bru⸗ 
der: In meiner Gemeinde ſteht es gut! würden die Gemeinden auch mehr 
Freudigkeit und Glauben zeigen. Wir ſäen auf Hoffnung und müſſen warten 
lernen. Alle Ungeduld hier kann nur ſchaden. Das Komitee richtet daher 
an die Brüder die Bitte, mit Gebet und Flehen dem Herrn der Ernte ſich zu 
nahen, daß er ſelbſt die Sache in die Hand nehme. Mehr Gebet iſt notwen⸗ 
dig, dann wird auch mehr Segen nach innen, und Erfolg nach außen auf der 
Arbeit ruhen. 


Was nun die Einzelnen betrift, ſo ft rühmend hervorzuheben, daß überall 
Sonntagsſchulen und manche derſelben ſich in blühendem Zuſtande befinden. 
Je mehr Sorgfalt auf dieſe Erziehung der Kinder für die Kirche verwendet 
wird, um ſo mehr werden auch die vielen Klagen über Gottloſigkeit, Verwelt⸗ 
lichung und Unkirchlichkeit der Jugend verſtummen, der Abendmahlsbeſuch 
zunehmen, und der oft nur ſchwache Miſſionsſinn wachſen. Erfreulich ift aud, 
daß im Allgemeinen die Kinder früh getauft werden. 


* Drum friſch ans Werk im neuen Synodaljahre in Gottes 3 Laſſet 
uns nicht ſehen auf das, was vor Augen iſt, ſondern allezeit darauf, daß wir 
mit unſere Arbeit beſtehen können vor Jeſu, dem Herrn und Erzhirten ſeiner 
Gemeinde. Ihm iſt das Reich gegeben, er wird, des können wir gewiß ſein, 
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auch jeine Sache herrlich. bimausfiiren. Ihm ſei Lob, Preis und Ehre in 


oer. Fr. Hahn, 
J. H. Weibel, 
| 5. Dibrfop. 
Angenommen. 


Darauf erfolgte die Vertagung der Sunode unter der üblichen und ord⸗ 
nungsmäßigen Feierlichkeit. 


Gottesdienſte während der Synodaltage wurden gehalten wie folgt: 

Mittwoch Vormittag: Beichte und Feier des hl. Abendmahls. Paſtor Koſ⸗ 
ſick die Beichtrede. vom Präſidenten J. H. 
Dirks. 

Donnerſtag Abend: Predigten über Innere Miſſion von den Paſtoren O. L. 
Luſchei und J. Weibel. 

Freitag Abend: Predigt über Erziehung von Paſtor Fricke, 0 Paſtor 
Hanſen über Kirchenbau redete, und Miſſic nar Aberly von ſeiner Arbeit 
unter den Heiden in Indien ſprach. 

Sonntag Vormittag: Predigt von Paſtor M. Henning. Anſprachen die 10- 
jährige Jubelfeier der Synode betreffend von den Paſtoren G. Müller 
und J. Wolff. 

Sonntag Nachmittag: Predigten über Miſſion von den Saftorer Har: | 
der, Nitzſchke und Dr. Barnitz. 

Sonntag Abend: Licenſations⸗Predigt von Paſtor Reumarfer. Darnach 
wurden die Brüder O. Klatt und kurt Muller zum . Predigeramt li⸗ 
cen ziert. 

Hooper, Neb., im September 1900. 
| Fr. Wupper, Sekretär. 
Soli Deo e 
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Cabellariſche Berichte. 
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Bericht 5 — uber — No. 9. 
Adreſſe. Paſtoren. 12 385 
S 
IArago, Reb............. K. Gerathe wohl 708 3 508 7 00 
Barada, Neb... „P. Jinſen 50 2 50 5 00 
Bennington, Reb 70 2 50 5 00 
4\Gampbell, Ned O. Klatt 120 5 80 11 60 
Columbus, Neb... N. Neumärker. 74 3 70 7 40 
6 Dakota Ciiy, Neb W. Nigſchltfle 79, 3 95 7 90 
Eagle, Reb............. 41) 205 410 
Emerald, ebd. Gutleben............. 90 450 9 00 
ebing, Reb............ 0 200 10 00, 20 00 
10 Fontanelle, Neb., (3 Gem. Sgr. 3 125 6 25 12 50 
II eneva, Neb... Curt Müller. 748 9 70 
12\Glenville, Ned. F. Genſichen 140, 7 00 14 00 
Gothenburg, Reb... S. L. Luſche i. 50 2 50 5 00 
Grand Island, H. Schumaun 50 2 50 5 00 
15 Hartford, S. D. 8 e 180 9 00 18 00 
10 Home, Kan F. W. Steſſens 86, 4 30 8 60 
Hooper, Neeb 80 400 8 00 
Hooper, Reb............ C. Wupper 11 25 22 50 
Howels, Neb 76 380 7 60 
20 Lancaſter, Neb... ˙ eͤd:. 10 95 1 90 
, Neo. L. Franf........ 0 200 400 
22\Panhbam. Neeb 43 2 15 4 30 
North Platte, Meb....... | 60 1 20 
2Obiowa, Reb...... .... 8 80 400 8 00 
Sbiowa, Neb... 70 3 50 7 00 
̃ % q 
2 Pender, 70 3 50 7 00 
Phillips, Ned 36; 1 80 3 60 
2Platte Centre, Neb B. Sdhimmeipjennig «. 4 50 9 00 
Princeton, Neb......... 2 de. 50 3 00 6 00 
S1Ridgeley, Ned . ©. Beibel 50 2 50 5 00 
2 Sterling, Neeb 2 15 4 30 
Sdell reef, Neb... ..... 22 200} 10 00 20 00 
35;Sutton, ᷣͤ 95 4 75 9 50 
36 Schuyler, Schwarz 75 3 751 7 50 
Nenypder, 70, 350 7 00 
Spencer, S. D... 3 00 6 00 
Dendrat ........- 180 3 60 
41/Zhornburg, Neb........ 2 75 5 50 
2 50 5 00 
AZ Venango, Neb... ...... 1 10 2 20 
44 Weeping Reb... Fr. Spriegel 475 9 50 
Weſtboro, Harder ter 7 00 14 00 
Eden, Reb ........ .... 165 3 30 
48/Greenleaj, Kan. 5 80 11 60 
4Fremont, ͤ 450 9 00 
Blue Hill, Neb.......... Ku ee 450 900 
Nuſſel, Kan. ˙ 90 4 50 9 00 


| 
* 
* 
ai 
7 + 
2 
119 
14 
1414 
* 1 
* 
7 
7 
> 
‘ 
14 
ag 
$ 
14 
j — 
* 
1. 92 
— 
3 
4 5 
2 
* 


* 


NN 


nag | 


888 888888 288 88 8883888888888 88888888888 


— 75 

| 

— 
— 
2 
4 


| : 88888 88288 882888 
‘S| 
pvgpuy 
uod 


— 
y 
re 
% 
72 


| 
14 


— 


— 


— — 


2 * 
— 50 — 
Schatzmeiſter- Bericht. 
and 
| 
= = 
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3 * = Ce 
= = Big 
— — 
rte 5 20 0% # 60 
216. Müller 37 25/8 30 a0, 5 00 
˙ $50 5 00% 10 %% 5 
% 2500) 00 11 00 2 0 
7 Harder 150% 25 C%% 25 0% 900) 25 00 
3 50 6 00 5 10 00 
500 15 7 5 065 
— 2 (0 
1 
— © 
21 3 70 
22 Mößner 
rant 2 5) 
24 Gaſert. 
4 
the umann — 
Sprienel... 75 20 | 15 66 es 
10 13 0 ade 500 5 (% 
1 W 2 OO 
43,Gemeinde Surpriſe 6 
75 77 328 82) 389 102 9 227 963 356 38 
SMa Hand von 11 
1 77 82 401 102 93 L 96 356 38 
| Mafiendefiand ........'8 250% 11 0% 21 lg 2 50 5 00 
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PAROCHIAL REPORT OF GERMAN NEBRASKA SYNOD.— Continued. 
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